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Neuorganifalion des Reichs notwendig.
Der Reichskanzler

für schrittweises Vorgehen .
Keine Neuordnung auf Umwegen .

* Berlin , 18 . Nov. (Funkspruch .) Auf dem heutigen Fest-°? nkett der deutschen Presse ergriff auch Reichskanzler Dr.
^ llrx das Wort . Nachdem er im Namen seiner Kollegen von™ ufs .>n und Reich für die Veranstaltung der heutigen FestlichkeitEhren der Reichs- und preußischen Staatsregierung gedankt hatte ,
^ es er darauf hin . oaß die Minister trotz der sehr ernst gemeinten
^ ationierung der Ministerbesuche bei Veranstaltungen überaus zahl-e ' ch erschienen sind , um zu betonen, daß Presse und Regierung letzten««des für dasselbe Ziel arbeiten : das Wohl und Glück unseresGolfes und Vaterlandes .

Der Reichskanzler kam dann auf seine Reise nach Wien und
Lunchen zu sprechen. Dabei unterstrich er, daß sowohl er wie der
^ lchsaußenminister von dem Besuch in Wien innerlich sehr be-
sNedigt zurückgekehrt seien und daß die dort empfangenen EindrückeJ? 'Hncti tief und nachhaltig fortleben würden . Der wahre Grund
, 5 >es Staatsbesuches . über den so viel kombiniert und orakelt worden' sei der . erneut unsere Beziehungen zur österreichischen Regierung. ^ unsere Zuneigung zum deutschen Volke in Oesterreich zu be-
unden. Der herzliche Empfang , der dem Außenminister und ihm

tf
?n (tllen Kreisen der Bevölkerung entgegengebracht worden sei , be-

!,
at*c in der Ueberzeugung, dag unsere Gefühle für dieses deutsche•

j
&tib aufrichtig erwidert würden . Das fei ja eigentlich etwas ganza - urliches , wenn man bedenke, dag uns alles Wesentliche gemein-U? sei , gemeinsam insbesondere die Schwere des uns betroffenen"Ncksals und der unzerstörbare Glaube an eine bessere Zukunft.

* Pon Wien , tue in jedein Fall uralte deutsche Kultur bezeuge .ihn ( den Reichskanzler) die Reise nach einem anderen Mittel -
. nkt deutschen Lebens , der bayerischen Landeshaupt -
u 0, y , geführt . Auch dort wie in Wien bestehe die feste Ent -
^ wslenheil , mitzuarbeiten an der Lösung der dringenden Gegen-
^ ttsaufgahen in Reich und Land . In den eingehenden Besprechun-" mit dem bayerischen Ministerpräsidenten und dem bayerischen
» ?° tsministerium seien alle die uns bewegenden Probleme in rück -" loser O' fenheit und in vollstem gegenseitigen Vertrauen erörtert
,

°^ en. Auch die Frage des Verhältnisses und der BeziehungenMchen Reich und Ländern sei geprüft worden. In einer im Herbst
Jahres stattgefundenen Konferenz der Ministerpräsidenten der

ander sei beschlossen worden, in einer eigens zu diesem Zweck anzu-
^^ uinenden Besprechung im Anfang nächsten Jahres dieses Problem

Klärung entgegenzuführen . Aber in der Zwischenzeit hättendie Ereignisse schneller entwickelt , und der Gedanke , dah eine
- Zuordnung in den innerpolitischen Verhältnis -n des Reiches erforderlich sei , verlange in Wirklichkeit^wandelt zu werden.

Unzwe -sethast liege m diesem Gei»znken das richtig: Gefühl, daß
innere Organisation unseres Baterlandes mit den Bedürf-'" fT̂ n der gegenwärtigen politischen und wirtschaftlichen Lage

. nicht mehr in Einklang
das, wir das für unsere Kraft zu schwere Gewand der Behörden^ erwaltungsorgan .lationen durch ein leichteres zeitgemäßeres

Bor, müssen. Auf diesem Gebiete könne jedoch nur ganz behutsam
z» ?^ ?.ngen werden, und es müsse das Für und Wider bei allen

treffenden Maßnahmen sehr sox.riam erwogen werden. Ferner
ikt, 0®C5, mos ro ' t bei einer eventuellen Neuordnung in den Be-
Iz .̂ ugen zwischen Reich und Ländern vornehmen , auf der Grund -"ollster gegenseitiger Loyalität erfolgen. Er habe desbalb ge -
Hu p. nochmals ausdrück '

ich betont , daß auf irgendwelchem Umwege
>lt i;ÜLet Neuordnung zu kommen , von ihm niemals gedacht worden"Ko gedacht werden wird .

^
Das Problem der Beziehungen zwischen Reich und Ländern

ft(L
®on einer ungeheuren Tragweite . Es sei auch vollständig aus -

Win 1 unb wurde dem Geist der ganzen deutschen Entwicklung wi-
»>erd mit einem Male von allen Seiten versucht

m
" würde, eine Neuregelung herbeizuführen. Nur dann könn -

^icie L mi ' ^ ^^ kg nud ohne die schwersten inneren Gefahren Herr
es / Probleme werden, wenn wir 'chrittweise vorwärtsgehen und
bj- . r da anpacken , wo die Unhaltbarkeit des jetzigen Systems sich
Ki

- ~
i r

" - " " "

ihres rL .

SlJft Ev '
denz erwiesen habe. Wir müßten daher zwischen den

W •? unterscheiden welche den Willen und die innere Krait bc-
tez st

>hr eigenes, durch den Rahmen der Reichsvernisiung festgeleg -
djx ^ lltljches Leben weiterzuführen und solchen Ländern , bei denen

Mahnten Voraussekungen nicht zutreffen. Bei den Beziehun-
i>» erstgenannten Länder zum Reich eine Aenderung eintreten^ ei ^'cn - I ' l?ge augenblicklich nicht die aeringste Vcrin ' assnng vor-anderen Ländern dagegen müise es das Bestreben der
Ter oxrl u'run H kein , eine Regelung zu finden , die dem Wunsche die -
E»k. ?uder ent 'vrickt und un ?er Reich in neuen Formen den neuen

allem müsse das Ziel stehen , die
Erf. .?uder ent 'pricht und un ?er Reich
!̂ r ^ ,^ rnissen anpaßt Ueber alleir

» m Reiche zu stärken .
ken e

? Ct Reichskanzler betonte dann , daß keines von den Kabinet ' en ,^ r°bl
6r pr®ridifrte , vor einer solchen Fülle von schwerwiegendsten

p
e
^ en gestanden habe, wie es bei dem jetzigen der Fall sei .

iietetl _
° ' llnS der auf uns lastenden Aufgaben bedürse es des Auk-

tienjv,
5 a"

.
er Krast Der Reichskanzler erwähnte , n d > sem Zusam-

die Lösung der Schulfraae , die Gestaltung des Verhältnisses
Zu den Landern unld das Aufbringen einer für die

l°tDie tragbaren Entschädigung für die A » ? landsdoutichen,
. ^ e Hilfe für die Beamtenschaft- Dr . Marx stellte dann fest ,

8 nach der Ueberzzugung des Kabinetts die Regierung mit
^ sriedjgung auf das von ihr geleistete zurück.'iticken kann.
k ' f z?

" Innenpolitik , insbesondere in der Sozialpolitik , habe stch^
keij

^/ ^ unk! erfolgreich betätigt . So könne das Gesetz über die'Hilft "" " ftchening als ein sehr bedeutsamer Fortschritt bc -
. .

werden . Die Senkung der Arbeit - loienükser auf ein kast
sei gewiß nicht das alleinig ? Verdienst der Regie-

ftouii ihr hätten viele glückliche Umstände beigetragen . Der
Finanzausgleich sei unter Doch un?> Fach gebracht

^ *1(1»
^ uch sei der deut^ch- sranzcsische Handelsvertrag , an demna gearbeitet worden ist, abgeschlossen worden, wodurch u«-

sere Wirtschaftsbeziehungen zu Frankreich eine gesicherte Basis be-
kommen hätten . Er könne es nicht unerwähnt lasten, daß

unsere Beziehungen nach dem Westen durch die Tat'
ache der

Besetzung deutschen Gebiets naturgemäß beeinträchtigt
würden . Wer mit ihm . dem Kanzler , der Ueberzeugung fei , daß ein
fruchtbringendes Zusammenarbeiten der Völker nicht auf dem mili -
tärischen Mittel der Gewalt beruhen könne , müsse mit ihm daraus
auch die Fo ' gerung ziehen daß die Frage der Aushebung der Be-
satzung einer baldigen Lösung unbedingt bedürfe.

Die gegenwärtigen Ausgaben der Reichsregierung ,
die noch oom Streit des Tager> umfangen seien , würden ebenfalls
ihre Lösung finden. Bei dem Schulgesetz und bei der Frage der Be-
Ziehungen des Reiches zu den Ländern handele es sich um Fragen,
die auf Jahrzehnte hinaus entscheidend auf die kulturelle und poli-
tische Gestaltung des deutschen Innenlebens wirken werden. Daß
diese Probleme nur vorsichtig angefaßt und nur dann einer befrie-
digenden Lösung entgegengesührt werden können , wenn die über-
wiegende Mehrheit des Volkes hinter der schließlich gefundenen Re-

gelung stehe, unterliege keinem Zweifel . Eine andere Aufgabe von
gewaltigem Ausmaß >ei die Schaffung eines neuen Slrafg ^ etzbuches,das in Form und Inhalt der Jetztzeit entsprechen und auch ein neuesBand zwischen Oesterreich und ^ns knüpfen soll.

Der Reichskanzler gab dann seiner Ueberzeugung Ausdruck , daßdie im nächsten Jahr in seiner Vaterstadt Köln stattfindende
f resseausstellung ein glänzendes Bild geben werde von der

eistungsfähigkeit der deutschen Presse und von allem, was mit ihr
zusammenhänge.

Zum Schluß sagte der Kanzler , daß die Leistungen der Reichs-
regierung je nach der politischen Einstellung der Presse mehr oder
weniger gut zensiert würden . Selbst wenn nach seinen Ausführun -
gen noch einige gegenüber den Leistungen des Kab ' netts skeptischbleiben sollten, so weise er darauf hin , daß wir alle wissen , daß unsereArbeit Stückwerk bleibt und bleiben muß. weil sie Menschenwerk istund bei der schweren Lage unseres Volkes nur mühselia vorwärts
kommt . Daß es dem Volke gelinge, sich eine besiere und glücklichere
Zukunft baldigst zu schaffen , sei der Wunsch , der uns allen gemein-
sam sei.

Grchangelegle Banknolenfiiischung.
24 Zentner Tscherwonez

beschlagnahm !.
Falschmünzerwerkstall aufgehoben . — Die Noten -

falscher verhaflel .
m . Berlin , 18 . Nop. (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung.) Für Wertpapier » und Banknotenfälscher scheint wieder
einmal eine Blütezeit hereingebrochen zu sein . Neben dem ungari-
schen Banknotenschwindel , dessen Hauptakteure in Paris sitzen, ist
man in Berlin und anderen deutschen Städten

einer grob angelegten Fälschung russischer Banknoten aus die
Spur gekommen.

In Frankfurt gelang es, eine Falschmünzerwerkstatt auszuheben und
dabei 24 Zentner russische Tscherwonez sicherzustellen .
Die Geldsälschung wurde bei einer Berliner Bank festgestellt , bei der
ein Georgier mit dem unaussprechlichen Namen Sadathieraschwill
russische Tscherwoneznoten zu verkaufen suchte. Da russisches Geld
in Deutschland verhältnismäßig wenig gehandelt wird , unterzog
der Kassier die Noten einer kurzen unauffälligen Prüfung , die ergab,
daß man es mit äußerst geschickt angefertigten Fälschungen zu tun
hatte . Der Georgier konnte sofort verhaftet werden. Er legte auf
der Polizei bereits ein Geständnis ab , wodurch einige seiner
Helfershelfer h !ntpr Schloß und Riegel gebracht wurden . Von stch
behauptet er, daß er früher russischer Offizier gewesen sei, während

der Revolutionszeit sei er dem Freikorps des Fürsten Awalow bei-
getreten , später habe er sich in London, Madrid und Paris auf-
gehalten und sich in den Dienst der noch in Paris vertretenen
nationalen georgischen Regierung gestellt . Er behauptet , daß er
den Notenwechsel auch in Ungarn und Frankreich ausgeführt habe.
Der Erlös sollte zur Finanzierung der georgischen Freiheitsbewe -
gung dienen. <

Ueber seine Tätigkeit in Ungarn gab er an . daß er dort mit
einem deutschen Ingenieur namens Weber aus München zusam»
mengearbeitet habe . Die Polizei ließ daraufhin den ihr nicht un»
bekannten Weber sofort unter Beobachtung stellen und am Mittwochin dem Augenblick verhaften , als er sich nach London begeben wollte.Ueber Webers Tätigkeit konnte bisher so viel festgestellt werden , daß
er die Druckerei vermittelte, die sich in Frankfurt befand . In die»
Ter Druckerei sind

bie falschen Tscherwoneznoten in riesigen Mengen gedruckt
worden. Die Maschinen lieferten täglich große Posten , die in Ki»
sten verpackt zu einem Buchhändler B öh l e , der ebenfalls zu den
Helfern gehört, gebracht wurde. Bei ihm konnten

12 Kisten mit 24 Zentnern falschen Banknoten beschlagnahmt
werden. Auch der Buchhändler Bohle befindet stch in Untersuchung?»
hast. Aus der beschlagnahmten Korrespondenz geht hervor , daß i nLondon , Paris und Budapest zahlreiche Helsens -
Helfer sitzen . Die Polizeibehörden dieser Städte sind soso '" von
der Berliner Kriminalpolizei in Kenntnis gesetzt worden.

Poincares Aklionsprogramm
Gefahren für das Kabinett.

F.H . Poris , 18 . Nov. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Die Vorgänge in der französischen Cammer beginnen Poincarö zu
beunruhigen . Die Budgetberatung schleppt sich hin , und ein Ende
ist vorläufig nicht abzusehen . Die Haltung der Radikal -
s o z i a l i st e n , wie sie sich in der gestrigen Parteisitzung kundgab,
ist begreiflicherweise eine Ursache der Be 'orgnis ves Minister -
Präsidenten , denn wenn eine der wichtigsten Stützen seiner Mehrheit
wanken und insbesondere die Kredite für die Reservisteneinberufunge^
nicht bewilligen sollte, bedeutet dies den Sturz des Kabinett - Aus
diesem Grund erließ Poincarö heute eine Kampfansage . Durch
zwei seiner Vertrauensleute , Marcel Lucain vom „Pars Midi " und
Marcel Hutin vom „Echo de Paris " ließ er ankündigen, daß er die
Schwatzereien in der Kammer satt habe, weil dadurch der Parlamen -
tari -mus in ein schiefes Licht gerate . Poincare kündigt weiter an ,daß er auch nach dem Abschluß der Vudge! beratung am Ruder bleiben
wolle , und zwar nicht nur bis zum Ablauf der Mandatszeit der
gegenwärtigen Kammer 0 - Juni 1928) , sondern auch noch während
der ganzen vierjährigen Mandatszeit der nächsten Kammer. Er werde

ein großes Aktionsprogramm
ausarheilen , welches von der nächsten Kammer in Beratung ge-
nommen werden soll. Dieses Aktionsprogramm soll Anfang 1928 der
Welt bekanntgegeben werden. Die Wähler sollen sich bei den Kam-
merwahlen im Mai darüber aussprechen, ob sie die Durchführung
dieses Programmes PoincarSs wünschen . Natürlich ist der Minister -
Präsident überzeugt , daß die Wähler ihm Recht geben würden und
daß alle oppositionellen Abgeordneten bei den Wablen durchfallen
werden. Poincarö versichert , daß sein gebeimnisvolles Programm
Frankreichs Sicherheit und Wohlstand zur Folge haben würde ins -
besondere würde der Franken stabilisiert werden, vorausgeletzt daß
politische Stetigkeit herrsche, die nur erreicht werden könne , wenn
PoincarS weitere vier Ighre am Ruder bleibe. PoincarS würde

in der neuen Kammer ein nach links gerichtetes Kabinett
bilden, welches Versprechen den Radikalsozialisten die Aussicht auf
eine Fortdauer des Regimes Poincars verlockend erscheinen lassen
soll. Wenn aber alle schönen Versprechen des Ministerpräsidenten die

Radikalsozialisten nicht veranlassen sollten, ihm weiter Gefolgschaft
zu leisten, dann stößt PoincarS die „fürchierliche " Drohung aus . daßer demissionieren würde, daß ihn nicht - veranlassen könnte , eine neue
Regierung zu bilden und daß er ganz Frankreich Durchziehen würde,um überall Reden zu halten und zu schildern , was Frankreich an
ihm gehabt hätte und was es durch die Schuld der Radikalsozialistenverloren hätte .

Die Erklärung , die Poincarö durch „Paris Midi " veröffentlichte,verfehlte ihren
Eindruck in der Kammer

nicht , aber neuerlich hatte man den bestimmten Eindruck, daß dieLinks- und die Rechtsparteien im Grunde genommen den lebhaftesten
Wunsch haben , das Ende des Regimes Poincarö herbeizuführen , daßaber keine Seite der Kammer den Mut aufbringt , die jetzige Re-
gierung zu stürzen . Die Linksparteien wären glucklich, wenn Poin -car >̂ ron der Rechten gestürzt würde und umgekehrt.Die radikalsozialistische Partei der Kammer faßtenach mehrstündiger Beratung den einstimmigen Beschluß , sich beiallen Abstimmungen über das Budget nach den Direktiven zu richten,die der Präsident der Finanzkommission Malvy erteilen wird , dasheißt mit anderen Worten , die Partei wird dem Budget ihre volle
Zustimmung geben . Andererseits aber beschlossen die Radikalsozia-
listen, sich vor allen Abstimmungen über politische Fragen zu ver-sammeln, um über ihre Haltung Entscheidungen zu treffen . Den ,Parteipräsidenten Daladier wurde einstimmig das Vertrauen aus -
gesprochen .

Noch eine schwere Wolke erscheint für das Kabinett Poincaröam Horizont. Der Marineminister George L e y g u e s erklärte nachSchluß der heutigen Kammersitzung ausdrücklich , daß er sofort demis -
sionieren würde wenn die Kammer beschließen sollte , eine Unter -
s u chungskom Mission nach Toulon zu entlenden die die
Beschwerden der Matrosen der Kriegsmarine uniersuchen soll . Ley -gues behauptet daß eine solche Untersuchungskommissioneine schwereGefährdung der Disziplin wäre , die ohnehin infolge der kommu -
nistischen Wühlereien schwer aufrecht zu erhalten sei . In der Kammer
bestebt starke Stimmung , diese Untersuchungkommission abzusenden,allerdings könnte diese Stimmung infolge der Drohang Lepg»e» , Mdemisjio»ieren , eine Wandlung erfahr«».
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Die Arbeit öer Reichstagsausschüjse.
m. Berlin . 18 . Nov. lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung. 1 Das schwierige Werl der Durchberatung der verschiedenen
Gesetzentwürfe in den einzelnen Ausschüssen geht seinen Weg. Be-

sonders beschleunigt ist das Tempo nicht , was sich zum Teil ja auch
aus der Kompliziertheit der Materie erklärt und aus dem Zwang .
Aare Formulierungen zu schaffen . Im Kriegsbeschädigten -
aus schuh hatten die Sozialdemokraten eine wesentlich « Erwide¬
rung des Vergütungsgesetzes gefordert , der Finanzminister rechnete
ihnen vor. daß die Annahme ihrer Anträge eii« Erhöhung der Kosten
»on 205 auf 400 Mill . bedeuten würde. Dem könne er n cht zustimmen.
Die Regierung hat sich darauf festgelegt , daß weitere Mittel hoch-

stens dann zur Verfügung gestellt werden dürfen , wenn sie an
anderer S eile der Vorlage oder Kues Etats eingespart werden. So -

weit wir wissen , sind von oen Regierungsparteien verschiedene An-

träge vorbereitet , die diesen Grundsätzen entsprechen . Der Bil¬
dungsausschuß steht immer noch beim Paragraphen 4 , der die

Voraussetzung zur Bekenntnisschule festlegt und zwar hier beim
Absatz 3 . der bestimmt, daß die Bekenntnisschule näher bezeichnet
werden soll, als evangelische , katholische und jüdische Volksschule . Sie
soll ihre Aufgaben erfüllen gemäß dem Glauben . Was darunter zu
verstehen sei . ob es sich hier um eine dogmatische Bindung handele,
oder ob es nicht zweckmäßig sei , dann oen Begriff anders zu präzi-

sieren , hat die ganze Sitzung aufgefüllt , ohne dag es zur Abstimmung
gekommen wäre .

Aus dem Slrafrechlsausschuh.
* Berlin , 18 . Nov. (Funkspruch .) Der Reichstagsausschuß für

die Strafrechtsreform beriet heute den Paragraphen 47 weiter , wo»

nach bei Gefängnisstrafen dem Verurteilten auf die Dauer von min-

bestens ein bis höchstens jechs Iahren die Fähigkeit abgesprochen
werden kann, öffentliche Aemter zu bekleiden. Die Aberkennung i >t
nur neben Gefängnis von mindestens drei Monaten zulässig . Dazu
wurde ein Antrag der Regierungsparteien ankommen , die Dauer
der Gefängnisstrafe für die Voraussetzung des Paragraphen 47 von
drei Monaten auf ein Jahr zu verlängern . Nach Paragraph 48 ver-
liert , wer unfähig ist . öffentliche Aemter zu bekleiden, für
immer die öffentlichen Aemter , die er inne bat . Den öffentlichen
Aemtern stehen gleich die Zugehörigkeit zur Reichswehr, die aus
öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte . Rcchtsanwaltschaft und
öffentliche Würden . Sozialdemokraten und Demokraten wandten
sich in der Aussprache entschieden gegen die Einbeziehung der Rechts-
anwaltschah . Von der Regierung wurde darauf erwidert , daß die
Gleichstellung der Rechtsanwaltschaft mit den öffentlichen Aemtern
dem geltenden Recht und der Bedeutung der Rechtsanwaltschaft für
das Rechtsleben entspreche Ein sozialdemokratischer Antrag , die
Rechtsanwiltschaft aus der Bestimmung auszunehmen , wurde abge-

lehnt Dagegen fand ein sozialdemokratischerAntrag Annahme , der
die Worte „für immer" streicht , so daß die Aemter usw . nicht für
immer verloren werden.

Köhler über Steuerreform unö Zinsverbilligung
«° Berlin . 18. No». (Funkspruch.) Im Verlauf der heutigen

Beratungen des Reichstagsausschusses für Kriegsbeschädigtenfragen
führte Reichsfinanzministcr Dr. Köhler in Beantwortung
mehrerer Fragen des Abgeordneten Keil tSoz ) aus . daß man sich
im Rmchsfin^ Ministerium bei der Frage der Durchführung ver Lex
Brüning selbstverständlich mit dem Gvsamtproblem der Senkung
der Einkommen st euer zu befassen habe. Das Reichsfinanz-

Ministerium könne diese Frage nicht in einer Teillösung etwa nur

auf dem Gebiet der Lohnsteuer behandeln , sondern müsse dem Ge-
danken der Senkung im ganzen nachgeben . Im übrigen wünsche
auch er , der Minister , eine schärfere Erfassung der Einkommensteuer
und sei deshalb immer für die Aufrechterhalwng und i»en Ausbau
des Systems der Buchprüfungen eingetreten . Die von den sozial»

demokratischen Vorrednern berührte Frige der Zinsverbilli «

gu ng über die Landwirtschaft sei eine Angelegenheit , um deren

B Handlung auch der Reichstag nicht herumkommen werde. Der

Minister fü -ite noch hinzu , daß der neue Etat unter dem Gesichts-

pvnkt strengster Sparsamkeit aiufgestellt worden sei.

Industrie unö Steuerreform.
* Berlin , 18. Nov. (Funkspruch .) Das Präsidium des Reichs-

Verbandes der Deutschen Industrie beschäftigte sich in seiner heutigen

Sitzung mit dem Schriftwechsel zwischen dem Reparationsaqenun
und dem Reichsfinanzminister , ohne abschließend zu den dadurch au, -

gewordenen Fragen Stellung zu nehmen. Zur Reichs rahmen -

reaelung wurde eine Entschließung angenommen , in der die Er -

Wartung ausgesprochen wird , daß bei den weiteren Beratungen des
Steuervereinheitlichungsgesetzes insbesondere im Reichstag sowohl
der Gesichtspunkt der Verwaltungsvereinfachung wie auch die Be-
dürfnisse der Wirtschaft weit mehr als bisher berücksichtigt werden.
Der Reichsoerband verlange dringend die Wiederherstellung des
ursprünglichen Referentenentwurfs , sowie darüber hinaus die Ve-
rücksichtigung der sonstigen von ihm zur Reichsrahmenregelung vor-
gebrachten Wünsche , damit wenigstens auf diesem Gebiet die ersten
Anfänge einer Verwaltungsreform in die Wege geleitet werden.

Der bayerische Stüdtebundzum Finanzausgleich
TU . München, 18. Nov. Heute trat in München der Bayerische

Städtebund zu einer besonders wichtigen zweitägigen Beratung zu -
lammen , die vor allem eine Verbesserung des inneren bayerischen
Finanzausgleiches zwischen Staat und Gemeinden bezweckt. Der
Innenminister Stütze ! erklärte , daß der schlechte inner - bayerische

Gegen wettere Prüfungen.
Deutsche Note an den Völkerbund .

Ie. Gens , 18 . Nov. (Drahtmeld,ing unseres Berichterstatters )
Bei der Neueinschulung von Kindern in Polnisch -
Oberschlesien in die deutschen Mindeicheitsschulen hat sich die
Frage ergeben ob der Beschluß des Rates über die vorläusige Re¬
gelung der ostoberschlefischen Schulfrage vom 12 . März 1927 auch
im Jahre 1927/28 noch Gültigkeit besitzt. Bekanntlich entschied da -
mals der Völterbund . daß vorläufig durch einen neutralen Päda -
gogen die für die deutschen Minderheitsschulen angemeldeten Schul-
linder einer Prüfung unterzogen werden sollten, ob sie Deutsch ve»
stünden. Solche Kinder , die nicht D ' utfch verstehen , sollten nicht die
Erlaubnis haben , in die deutsche Minderheitsschule einzutreten , da
sie nicht zur deutschen Minderheit gehören. Der damalige Beschluß
des Rates diente dazu, dem Mißstand abzuhelfen, daß eine große
Anzahl von Kindern infolge der von Polen gemachten Schwierig-
leiten ohne Schulunterricht war . Die polnische Regierung hat , um
das System auch in diesem Jahre noch durchsetzen zu können , beim
Eeneralsekrctariat des Völkerbundes angefragt , od der Beschluß
des Rates vom 13. März auch noch für das kommende Jahr Geltung
habe. Die polnische Regierung behauptet in dieser Anfrage an den
Generalsekretär , daß von 2714 für die deutschen Minderheitsschulen
angemeldeten Kindern 735 kein Deutsch verstünden. Der General -
sekretär hat sich wegen der Frage mit dem damaligen Berichterstatter
Urutia -Eolumbien in Verbindung gesetzt, der erklärt hat . daß der
Beschluß vom März dieses Jahres auch für das kommende Jabr noch
Gültigkeit besitze ohne daß der Beschluß als eine endgültige Lösung
des Problems aufzufassen sei .

Nunmehr hat auch d ' e deutsche Regierung dem General -
sekretär eine Note übersandf mit folgendem Inhalt :

„Der Völkerbundsrat hat am 12 . März 1927 einen Beschluß ge-
saßt , der sich mit der Zulassung von Kindern in die deutschen Min -
derheitsschulen in polnisch Ostoberschlesien befaßte. Es handelte sich
damals um die Frage , ob etwa 7000 Kinder die für die Minderheit ?-
schulen angemeldet waren , diese Schulen ohne weiteres besuchen
dürsten , oder ob die polnischen Behörden berechtigt waren vorher
festzustellen , ob die Kinder tatsächlich zur deutschen Minderheit ge-
hörten . Infolge d ' eser Maßnahme der polnischen Behörden war da¬
mals ein großer Teil der Kinder ohne Schulunterricht , und unter
dem Zwang dieser Lage wurde beschlossen, die Kinder einer Prüfung
durch einen schweizerischen Sachverständigen zu unterwerfen .

Wie jetzt aus Oberschlcsien berichtet wird , werden dort in die-
sen Tagen Prüfungen derjenigen Kinder vorgenommen, die für das
laufende Schuljahr 1927/28 angemeldet sind. Dem Vernehmen nach
beruht dies auf einer Entscheidung, die der Herr Berichterstatter des
Rates unter Berufung auf Ziffer 4 des damaligen Beschlusses ge-
troffen hat . Bevor dieser Beschlug gefaßt wurde, hat der Vertreter
Deutschlands dem Rate eine Erklärung abgegeben. Wie sich aus
seinen Ausführungen ergibt , hat der damalige deutsche Vertreter die
Lösung als einen Ausweg bezeichnet , um aus den Schwierigkeiten
herauszukommen, die damals hinsichtlich der Minderheitsschulen in
Ostoberschlesien infolge de? Vorgehens der polnischen Behörden ent-
standen waren . Er hat aber ausdrücklich erklärt , daß die deutsche
Regierung sich dem <>em Beschluß zugrunde liegenden Bericht nicht
anschließen könne , falls die Prüfung auf die Zukunft ausgedehnt

Finanzausgleich dadurch bedingt sei, daß die vom Reich angewiesenen
Mittel für Staat und Gemeinden nicht ausreichen- Finanzminister
Dr . Schmelz ! e betonte seinen bekannten Standpunkt in der F^age
des Finanzausgleiches und erklärte , Bayern hält » es satt , die Rolle
des unbequemen armen Verwandten zu spielen, der immer wieder
zur Familie um Unterstützung kommen müsse. Bayern wolle sein
gutes durch die Reichsverfässung verbrieftes Recht . Es handele sich
dabei um eine so gerechte Forderung , daß sie nicht unerfüllt bleiben
könne , wenn man nicht absichtlich ungerecht sein wolle. Ob der
Kampf der Gemeinden im Einheitsstaat erfolgreicher sein werde,
müsse er bezweifeln. Der innere bayerische Finanzausgleich gefclle
ihm selbst nicht , aber er sei unter den gegenwärtigen Verhältnissen
leider nicht anders zu gestalten. Oberbürgermeister Dr . Hipp -
Regensburg bezeichnete in einem länvren Referat die Aenderung
des Reichsfinanzausgleichs um so notwendiger als nur auf dem
Umwege über die Länder überhaupt eine Verbesserung der gemeind-
lichen Finanzlage erfolgen könne .

werden sollte. Die deutsche Regierung würde vielmehr , wenn die
Frage noch einmal auftauchen würde, auf einer grundsätzlichen , end¬
gültigen Entscheidung bestehen müssen.

Unter diesen Umständen ist die deutsche Regierung der Ansicht,
daß es sich bei den jetzigen , im Gange befindlichen Prüfungen um
eine irrtümliche Anwendung des Beschlusses vom
12 . März 192 7 handelt . Um einer derartigen Anwendung vor¬
zubeugen. bittet sie zu veranlassen, daß im Völkerbundsrat klargestellt
wird , daß der Beschluß vom 12 . März 1927 eine Ausnahmeregelung
empfiehlt, die sich auf die Behandlung der künftig in die Minder
Heilsschulen aufzunehmenden Kinder nicht erstrecken sollte ."

Oberschlesische Beschwerde in Warschau .
TU . Gleiwitz, 18 . Nov . Am Donnerstag sprachen die deutschen

Abgeordneten Rosumek und Domherr Klinke bei dem poliri -
schen Ministerpräsidenten Bartel vor, um diesen wegen des ruch¬
losen Ueberfalles auf den deutschen Abgeordneten Franz in G ralto -
witz am Sonntag , den 6. November, zu interpellieren . Der Minister »
Präsident verwies die beiden Abgeordneten an den Innenminister
Der Innenminister , General Skladkowski , hörte die Beschwer '
den der beiden Abgeordneten an , die vor allem betonten , daß die
Po.lizei gegen die uniformierten Aufständischen nicht auftrat . Der
Innenminister verurteilte die brutale Tot und erklärte , daß niemand
das Recht habe, einen anderen zu verprügeln . Auch kein Au' ft^ n
bischer. Der Minister versprach , für die Gleichberechtigung aller
Bürger zu sorgen. Im weiteren Verlauf der Unterredung wiesen
die beiden deutschen Abgeordneten darauf h n , daß verschiedene Ani-
ständische . deren Verbrechen von der Po ' izei einwandfrei festgestellt
worden ist, trotzdem bis heute noch unbestraft umherlaufen . Der
Minister versprach , sich auch hier für die gesetzmäßige Bestrafung
aller Schuldigen einzusetzen .

Tages -Anzeiger.
(Näheres stehe im Inseratenteil . »

Samstag , de» 19 . November .
Laudestheater : Nachm . : Lustiger Kindcr - Nachinittag , 3—5 Uhr , abevd ^

. Prometheus " : hierauf : . Die Jahreszeiten der Liebe "
, 8— 10 Ubr .

Stob . Lichtspiele — tkonzeribaus : Der Fluch der Vererbung , Ubr
Colostrum : Die .echende Revue : „Freut euch des Lebens " , 8 Ubr .
Ällichs Zithervcrel « : Konzert tn den . Vier Jahreszeiten ", 8 Ubr .
Ges . „Frob !l « n ". Miihlbnra : «5. Stiftungsfest , Konzert und Voll tn de «

..Drei Linden " , 8 Uhr .
Gesangverein „Concordia " : Festkonzert und Ball in der Festhalte . S Udk-

F .<5 . Phönix IFrledrichshoftaalt : Zwischenrunde zu den südwt 'stdeutlck ^

Box -Meisterschaften . 8 Ubr .
Schwimmvere !« 1 *9!) : 28 . Stiftungsfest (© unter Slboid . Ball ) , im „flnft "

Nowack "
, 8 Ubr .

M .T .B . : Herrenabend im „ Krokodil " , M9 Uhr .
Crcelfior -Kiiliitlcrsviele : Neues Programm und Tanz .
Mo ?.art -Künstlersviele : Kabarettvorftellung und Tanz , ' - g Uhr .
Kaffee Roland : Großer rheinischer StimmnngSabend , ',-9 Uhr ,
Wisner - Hoiviele : Kabarett und Tanz .
Ootel „ Rotes Hans " : Tanz .
Kaffee des Westens : Täglich zwei Konzerte .
Kaksee „ Grüner Baum " : Tanz .
Residenz -Lichtlpiele : Stacheldraht : Der Film der NkiiMenliebc .
Kammer -Lichtspiele : Die Kameliendame : Beiprogramm .

nen zur Entfaltung nur nicht kommen , weil sie keinen Nachhall
den können , weil man sie nicht gelten und wirken lassen will . Stau
das Positive , das sie sein und bieten könnten, hinzunehmen.
durch Auseinandersetzung es bis zur Allgemeinverb ' nd' ichkeit zu sic,<

gern , gefällt man sich darin , abzulehnen und abzusprechen .
In einer vor kurzem erschienenen Geschichte der neueren Ku ^

sagt ein bekannter , nicht einflußloser Schriftsteller, nachdem er d>
bereits abgechlossene impressionistische Richtung erörtert hat :
folgenden Künstler und ihre Werke stehen dem Betrachter zu nahe ,
als daß die zur historischen Einstellung nötige Distanz gehalten n>c£
den könne . Aus die'em Grunde , heißt es wörtlich, läßt sich $ea..eJ [,
über der nachimpreffionistischen , d . h . der heutigen , der zeitaenow'

schen . Malerei historisch eigentlich nur das Negative festste » ^
-

Warum nur das Negative ? Warum soll man nicht mit Anteilnabw -
mit einer gewissen Freude am Geschaffenen und an den Schaffende
einzugehen versuchen auf das , was sie an Eigenem , an Wert und «
Leistung zu bieten haben ? Warum soll man nicht Ansätze , sow ^
man sie erkennen vermag , ermutigen , damit sie fruchtbar werde »'
warum soll man nicht den Wertenden den Ringenden und Suche '
den bestärken ? Unmöglich sich vorzustellen, dak frühere Kungelte

-
in denen Großes geschaffen wurde , in der Uebeneugung gelebt
ben , nur das Negative sehen zu müssen . Man könnte sich doch
vorstellen, daß da . wo man angeblich Gewisses noch nicht
kann, der Schriftsteller es gerade als seine Aufgabe ansehen muv> •

das Positive zu suchen und hervorzuheben.
Wenn das die Auffassung eines Einzelnen wäre , so wäre ntm ■

weiter dabei. Aber das Bedenkliche und Bedauerliche ist, da » "
größte Teil derer , denen Kunst überhauvt noch etwas bedeutet. *

heutigen Schaffen nur das Negative sieht , nur dos Negative ' " L
will. Und wen kann es da wundern , wenn ebi solcher Gerinas« ° .
ung die Kunst immer mehr herausgetrieben wird als dem kuln » :

len Sein des Volkes, aus der lebendigen Wirklichkeit, wenn sie . ^
kommt , sich in Ateliermühunaen und Atelierprobleme zu verlier

Ein verhängnisvoller Zirkel. Weil man skeptisch ge^ oro ■

weil man nicht mehr den Glauben hat . das - wir k » n >

lerisch noch etwas von Belang leisten können . »
j,

meint man alles heutige Kunstschaffen negieren n> müssen . * fl
wiederum , weil man nur negiert , nur negieren will , kommt
nicht dazu, auch wirkliche Leistung zu erkennen und annierkeni
Die Folge davon , daß man sich so vor sedem möglichen küiiVerü ^
Erlebnis verschließt , konn naturgemäß inir sein , ein (Gahmenl
Schaffenskräfte , ein Verkümmern alles heutigen Schaffens.. Jfo
es ist zu bedenken : ein Volk d^s selbst kulturell sich aufgibt , gibt B

wirtschaftlich und politisch sich auf.

Max Reinhardts Erfolg in Amerika - Max Reinhardt und
deutsche Truppe hatten mit der ersten Ausführung in .
(„S ommernachtstrau m" ) einen großen Erfolg D>e >
stellung war ausverkauft und Reinhardt und seine Künftig .fej
den am Schluß dreimal vor den Vorhang gerufen. Die 1

erwähnten besonders lobend die Inszenierung des
nachtstraums "

, die in ihrer Art für die Amerikaner völlig neu
^

-

Außerdem wird besonders das Spiel Moifsis als hervor, '

bezeichnet.

Für die jungen Künstler.
Von

Paul Westheim .
Verlin , 18. November.

Es ist steiniger Boden, auf dem die jungen künstlerischen Ta -
lcnte , die überhaupt noch da sind , versuchen müssen . Wurzel zu schla-

gcn. Und es kann fast als Wunder erscheinen , daß sie nicht alle schon
längst den Mut Valoren haben . Es ist ihnen gegenüber eine allge-
meine Gleichgültigkeit, die nicht einmal mehr Notiz nimmt von dem ,
was sie wollen oder leisten. Nicht nur bei der breiten Masse , sou-
dein auch bei den Gebildeten , bei denen, die berufen sind _

und doch
wohl immer noch sich berufen fühlen , das Erbe an geistiger und
künstlerischer Kultur , das uns überkommen ist , zu bewahren .

Nun ist das sehr Merkwürdige , daß gerade sie , die ihrer Bildung
und Erziehung nach, ihrer ganzen Feistigkeit nach von der Großarrig -
keit solch kulturellen Seins erfüllt sind , den Blick immer nur nach
rückwärts gewandt haben , so daß es scheint , als ob sie gar keinen
Glauben mehr hätten an eine Zukunft im Kulturellen und schon gar
nicht im Künstlerischen. Ein Pessimismus , der bei den Besseren
Ressent' ment, vielleicht Verzweiflung ist über die Wesenlosigkeit
alles dessen, was sich so als Kunstbetrieb begibt , der bei sehr vielen
aber nichts weiter ist als ein geistiges Phlegma und bequeme Mode-
allüre Von den Tagen der Renaissance, von dem Augenblick an . wo
man anfing . Kunst mehr historisch zu betrachten, als unmittelbar
künstlerisch zu erleben ist es ja das Uebliche . das Schaffen der Gegen-
wart anzusehen als klein und unwesentlich gegenüber der Meister-

schaft früherer Zeiten . Aus dem Jahr 1531 ist uns eine solche Klage
über den Niedergang aller Künste erhalten geblieben. „Jedermann
will ü b e r sich

"
. he !ßt es da . „Nie ist solch Witz . Verstand , Vernumt

in zeitlichen, leiblichen Sachen gewesen " usw . Ganz so. wie man es
auch heute zu hören pflegt . Der Schreiber hieß Martin Franken .
In diesem Jahr 1531 war Dürer gerade tot (er ist 1528 gestorben)
lebten und schufen Holbein. Grünewald , Eranach und wie viele
andere noch deren Werke zu unserem stolzesten Kulturbesitz zahlen
Und trotzdem diese Kläger « , , daß es doch mit der Kunst nichts mebr
sei , daß nur die Alten . . . usw .

Gewiß, es ist ja das einfachste , sich allem gegenüber, was wird
und werden will zu verschließen . Nichts Neues mehr aufnehmen zu
wollen, sondern eben in geistigem Phlegma sich zu beruhigen bei dem ,
was . von krüher überkommen, allgemein bekannt und auch geichatzt
ist . Wenn schon damals — schließlich war es das Zeitalter Maxi -
milians , des kunstfreudigsten und auch kunstverständigsten deutschen
Kaisers , die eigentliche Blütezeit deutschen Kunstschaffens — derlei
S . inimen laut werden konnten, dann hat man sich doch zu fragen , ob

diese immer wieder und wieder vernehmbaren Klagen über den

Niedergang der Kunst nicht doch auch etwas Allüre sind . Freilich
damals kehrte man sich nicht sonderlich daran . Man sagte sich wohl
auch , daß die Kunst der Alten die bessere, die größere und großartigere
fei ; aber man hatte doch auch wie jener Kaiser Max den Ehrgeiz,

Kunst anzuregen , Kunstschaffen zu ermutigen , selbst etwas zu schaffen ,
was als kulturelle Leistung Bestand haben werde. Gewiß, auch da-
mals schätzte man das Alte und Ueberkommene? das aber ging nie-
mals so weit , daß man auf künstlerisches Eigenleben verzichtet
hätte . Man war durchdrungen von der Ueberzeugung, daß man
künstlerische Kultur nicht habe und nicht haben
könne , wenn man sie sich nicht selbst schaffe . Und weil
man den Willen hatte , sie sich zu schaffen , hatte man sie auch, ent-
fesselte man die künstlerischen Kräfte , auf die wir als Nachwelt so
vielen Grund haben stolz zu sein . Auf diesen Willen kommt es an ;
er ist auch im Kulturellen die bewegende Kraft .

Es ist auch damals keiner als Meister vom Himmel herunter¬
gefallen . Selbst Dürer nicht . Es ist ein Irrtum , zu glauben , er sei
sogleich seinem Wert und seiner Bedeutung nach ge

'
chätzt worden

oder gar er habe es leicht gehabt . Man lese nur einmal seine Briese
nach , in denen er sich beklagt, wie schlecht man ihm seine Malerei be-
zahle, in denen er unmutig sagt, bei solch kärglicher Bezahlung sei-
ner Malerei , z. B . des Helleraltars , für den er n^cht einmal die aus -
bedungenen 300 Gu'den, sondern nur 200 Gulden bekommen hat .
müsse er wieder „seines Stechens auswarten ". Das heißt, müsse er
wieder seine Zuflucht suchen zum Kuvserstich und Holzschnitt . Wo-
nach man fast sagen könnte . Dürer habe seine Graphik, die zum kost-
barsten Volksgut der Deutschen geworden , als Brotarbeit geschaffen
oder wenigstens als Brotarbeit empfunden, weil man ihn als Maler
nicht ausreichend bezahlte. Wie wenn Dürer auf eine Verständnis -
losigkeit gestoßen wäre , wie sie jetzt üblich geworden, wo Besitzende
wte Gebildete sich geradezu rühmen Gnteresse zu haben nur für die
Kunst früherer Zeiten . Wer wie soll Kunst entstehen, wenn die
Schaffenden nur stoßen auf das Achselzucken der unendlich Vielen,
die unbedingt überzeugt sind Kunst, große Kunst sei etwas , was fril -
her einmal geleistet werden konnte und was heute ganz entfernt nicht
mehr geschaffen werden kann. Und es wird auch nicht mebr geschaf-
fen werden können , so lange in den Schichten , denen das Kulturelle
und Künstlerische Verpflichtung sein sollte , jener Hochmut , um nicht
zu sagen jener Dünkel herrscht , als Kunst nur anzusehen, was im
Museum hängt .

Jene Kreise, die entrüstet und beleidigt sein würden , wenn
man ihre Führerschaft bezweifeln würde , was tun sie ? ! Wäre es
nur so , daß sie achtlos oder verständnislos darüber hinwegsähen, so
könnte man immerhin versuchen , dieses Verständnis zu wecken . Aber
es ist schlimmer . Es ist nicht Achtlosigkeit , sondern Verachtung. Alles
heutige Schaffen wird von ihnen unbesehen , prinzipiell abgelehnt ,
ausdrücklich und entschieden bekämpft. Kunst, die über das Private
hinaus Geltung haben , die für das kulturelle Sein der Zeit etwas
bedeuten soll , entsteht aber doch nicht dadurch nur , daß irgendwo in
einem Atelierwinkel ein Mensch , ein noch so talentierter Mensch
sitzt und sich was erfindet . Es gehört doch auch das Andere dazu,
die Bereitschaft derer , an die solch Schaffen gerichtet ist. die Mög-
lichkeit . daß es Ausdruck werden kann des inneren Seins einer Ge -
meinschart . Und da eben ist der Punkt , wo dieses Herausflüchten
aus der künstlerisch "« Gegenwart in die Ueberreste der Vergangen -
beit . wo dieies Mißachten alles beutieen Schaffens geradezu kultur -
feindl ' ch wird . Wenn heutiges Kunstgestalten unzureichend und un-
befriedigend ist , so ist es da , nicht nur . weil die Kräfte fehlen. Die
sind wahrscheinlich ebenso da, wie sie immer da waren. Sie kön¬

Der oberschlesische SchMonslikk.
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Gegen die ho
Die Steuerzahler verlangen eine

Vereinfachung der Verwaltung .
--- Lörrach , 18. Nov . Eine vom Grund - und Hausbesitz für Don -

nerstag einberufene Versammlung zur Bekämpfung der hohenSteuern , nämlich der Gewerbeertragssteuer , setzte eine Kommission
aus Vertretern des Grund - und Hausbesitzes , des Gewerbes , des
Einzelhandels und der Innungen ein , die dem Stadtrat vorschlägt ,bei der Regierung anzuregen , eine Vereinfachung und Verbesserung
der staatlichen Verwaltung durchzuführen . Die Versammlung sor -
dert den Stadtrat auf , den Voranschlag für 1927, der mit einem
Aufwand von 532 590 M abschließt , in Einnahmen und Ausgaben
ins Gleichgewicht zu bringen . Gleichzeitig soll der Stadtrat ein
Programm über eine Reform der Verwaltung ausarbeiten .

Die Stadtverwaltung Lörrach veröffentlicht eine Mitteilung ,
nach der Lörrach keineswegs die höchsten Steuersätze in Baden auf -
weist . Die Steuersätze entsprechen vielmehr der Höhe , die auch in
anderen Städten wie Bruchsal , Heidelberg , Konstanz , Durlach , Lahr
und andere entrichtet werden .

--- Pforzheim , 18 . Nov . (Dr . Btihrer endgültiger Bürgermeister
in Dresden ». Die Dresdener Stadtverordneten stimmten mit 43
Hegen Ai Stimmen den Austellungsbödiingnngen für den neuen sozial »
demokratischen Bürgermeister Dr . B ü h r e r , der bisher in Ps -orz-
heim amtierte , zu . Er wird am 1 . Dezember ds . Js . fein neues
Amt antreten .

b. Mudau , 17 . Nov . (Genehmigung des Voranschlags .) In der
letzten Biirgerausschuksitzung wurde der Voranschlag 1927/28 ein -
stimmig genehmigt . Die Umlage beträgt 22g Prozent der Grund -
steuern . Es werden somit erhoben für Grundvermögen 1,10 M , für
Betriebsvermögen 35,2 4 und für Gewerbeertrag 6,60 M .

b. Hardheim , 18 . Nov . ( Errichtung eines Kriegerehrenmals .)
Der Bürgerausschuß genehmigte in seiner letzten Sitzung einstimmigden Beschlutz des Gemeinderats , für die Gefallenen des Weltkriegs

hen Steuern.
ein Kriegerehrenmal zu errichten Es wurde bestimmt , daß die
Kosten durch einen außerordentlichen Holzhieb gedeckt werden sollen .

— Kehl , 18 . Nov . (Wintebeihitfe abgelehnt .) Der Gemeinde -
rat hat im seiner letzten Sitzung den Antrag der kommunistischen
Bürgerausschußfraktion , den städtischen Arbeitern eine Winlerbeihilfe
zu gewähren und zwar den Verheirateten 75 RM . und den Ledigen
50 RM ., abgelehnt . Maßgebend für die Ablehnung war einmal die
Finanzlage der Stadt und dann die Tatsache , dag die Löhne der
städtischen Arbeiter im Vergleich mit denen der Industrie als gut
bezeichnet werden müssen .

£ Altenheim b. Kehl , 18 . Nov . (Gliickliqe Gemeinde .) UnsereGemeinde gehört zu den glücklichen , in denen dank der fürsorglichen
Verwaltung die Bürger nicht zu arg von der Steuerlast gedrücktwerden . In den Steuerjahren 1924 bis 1926 betrug die Umlage
10 Pfg . für je 100 Mark Steuerwert , im Vorjahre zahlten wir
15 Pfg . für je 100 Mark Grundvermögen , 7 Pfg . vom Betriebsver -
mögen und 115 Pfg . vom Gewerbeertrag . Diese Beträge brauchen
voraussichtlich auch für das laufende Steuerjahr 1927—28 nicht er -
höht zu werden . In den Vorkriegszeiten waren die hiesigen Bürger
nicht nur gänzlich steuerfrei , sondern jeder erhielt noch außerdem un -
gefähr 8 Äcker Feld und 3 Ster Holz als Bürgernutzen , sowie 8 Mk .
Mattengeld . Teilweise besteht dieser Bürgernutzen auch heute noch.

-- - Konstanz , 16. Nov . (Einspruch gegen die Gasversorgung
nach Stein a . Rh .) Die schweizerische Gemeinde Stein a . Rh . hat
mit der Stadt Konstanz einen Vertrag auf Lieferung von (fräs abge¬
schlossen. Dieser Vertrag wurde der Gemeindeversammlung
Stein a . Rh . vorgelegt und genehmigt . Nachträglich ist jedoch beim
Regierungsrat , der für die Gemeinde Stein a . 9ih . zuständig ist, ein
Protest eingereicht worden , weil die Gemeindemitglieder von
Stein a . Rh . nicht genügend davon unterrichtet worden seien , daß
die Brücke für die durch die Gasbelastung zu erwartende Belastung
zu schwach sei usw . Der Regierungsrat Hot dem Protest stattge -
geben . Es muß also über den Vertrag in der Gemeinde Stein a . Rh .
nochmals abgestimmt werden .

Das Heidelberger Thealer.
Der Stadtrat unterbreitet dem BürgerauSfchuß den Voranschlag

für das Spieljahr 1927/28 .
5 Heidelberg . 18. Nov . Der Stadtrat befaßte stch in seiner letz-

ten Sitzung mit dem Voranschlag für das Städtische Theater für die
Spielzeit 1927-28. In dem darüber ausgegebenen amtlichen Bericht

C5 '
„Der Entwurf des Voranschlags für das Städtische

Theater für die Spielzeit 1927/28 . der 334 000 RM . in Einnah -
inen und 738 000 RM . in Ausgaben , demnach einen Zuschuß
von 404 800 RM . vorsteht , wird gutgeheißen und dem Bur -
Serausschuß zur Genehmigung unterbreitet . Der voranschlagsmäßige
Zuschuß ist gegenüber dem im Voranschlag des Vorjahres vorgesehe -
nen Zuschuß um 34 800 RM . höher .

Nach einer vorläufigen Aufstellung des Rechnungsamts schließt
die Rechnung des Städt . Theaters für die Spielzeit 1926/27 in
den Einnahmen mit rund 290 000 RM . und in den Ausgaben mit
789 000 RM . ab . Borgesehen waren im berichtigten Voranschlag
340 394 RM . in Einnahmen und 710 660 RM . in Ausgaben , somit
«in voranschlagsmäßiger Zuschuß von 370 266 RM . Der t a t s ä ch -
l i che Zuschuß beläuft sich also nach dem vorläufigen Rechnung ?-
ergebnis auf rund 499 000 RM . . somit gegenüber dem Voranschlag
rund 128 000 RM . mehr . Dieses Mehr ist verursacht durch rund
SO 000 RM . Mindereinnahmen und 78 000 RM . Mehrausgaben ge -
genüber dem Voranschlag .

"

Durch diesen Beschluß soll gesagt werden , daß alles beim Alten
bleibt . Damit dürften auch die in der letzten Zeit laut gewordenen
Krisengerüchte verstummen . In Heidelberger Zeitungen wird heute
besonders betont , daß dem Jntenoanten Keller weder eine Kündi -
«ung zugegangen ist , noch auch ihm in irgendeiner Form amtlich
nahegelegt worden ist, selbst die Entlassung zu nehmen . Einmütig
wird in der Heidelberer Presse jeder Versuch , eine Theaterkrise her -
aufzubeschwören , abgelehnt und in der gleichen Einmütigkeit wer -
den die Leistungen Kellers anerkannt . Wesentliche künstlerische Ein -
Wendungen werden überhaupt nicht mehr erhoben , dafür wird aber
der Aufstieg des Heidelberger Theaters unter Kellers Leitung ein -
hellig festgestellt .

Der Ausfall im diesjährigen Lachsfang.
Verfolgt man die Ergebnisse der verflossenen Jahre im Lachsfang

am Oberrhein und stellt diesen das Jahr 1927 gegenüber so kann
?»an nur dre bedauernswerte Tatsache feststellen , daß die Lachsfischerei' n diesem Jahre einen vollen Mißerfolg zu verzeichnen hat , den er -
lahrene Fischer sogar als den größten seit 20 Iahren ansehen . So
wurden von den Lachsfischern in Grenzach bis Ende August d . I .
uur 30 Salinen gefangen . Dem Leser drängt sich unwillkürlich die
Frage auf : Worauf ist das Ausbleiben des Lachses in diesem Jahre
Zurückzuführen ? Geradezu auffallend ist die Tatsache , daß Holland ,das in den Jahren 1920 bis 1926 einen Durchschnittsertrag von etwa
10 500 Stück Lachs hatte im Jahre 1927 bis Ende Juli eine Rekord -
Nnte von 23 000 Stück buchen konnte . Bekanntlich kommt der Lachs
aus der Nordsee und setzt seinen Weg auf dem Rheine fori , um zu den
Laichplätzen am Oberrhein zu gelangen . Dieser sechs Wochen dau -
irnde Lachszug , der früher bis Neuhausen und aus den Nebenflüssen
Zes Rheins bis zum Zürcher -, Vierwaldstätter - , ja sogar bis zum-orienzer - und Thunersee vorgedrungen war , findet heute in Grenzach
^ inen Abschluß da er durch die Kraftwerke Whylen , Rheinselden und
^ aufenburg aufgehalten wird , nur wenige vereinzelte Stücke kommen
£oei die Schistahrtsschleuse hinaus . Der Segen dieser jährlichen
^ achswanderung kam Grenzach immer zugute . Die Grenzacher
» rscher haben auch die für die staatliche Fischzuchtanstalt in Tiengen>edes Jahr benötigten 160 Kilo Fischeier fast ausnahmsweise allein
beliefert . Geht man nun vom Resultat der Lachsfischerei in Holland

so hätte man für Grenzach dieses Jahr statt der gefangenen
mindestens 400 bis 500 Salinen fangen müssen . Ist nun das zwei -

Mos viel intensivere Betreiben der Lachsfischerei mit allen der
Unzeit entsprechenden modernen Einrichtungen allein der Grund
^ .?>er holländischen Rekordernte ? Der Umstand , daß weit über die
Mfte der bei Grenzach gefangenen Lachse Ringe als Merkmale da -' ur tragen daß sie infolge teilweise ungenügender Fangeinrichtungen«us dem Netz entflohen sind und ihren Weg rheinaufwärts gesuchtMben , dürfte den Anlaß zur Vermutung geben , daß Holland , das
?°ch auch Mitglied der internationalen Lachskommission ist, die ver -
Laglich vereinbarte sechswöchentliche Schonzeit , die für Holland im
Mgust beginnt , dieses Jahr überhaupt nicht eingehalten hat , son-
??rn den Lachsfang ohne iede Rücksichtnahme auf Deutschland und
? ' e Schweiz in der nur denkbar intensivsten Weise ausgeübt hat . Eswüte Aufgabe der Regierung sein , nachdem sie die diessährige Schon -
|
c" statt bis 24 . Dezember 1927 bis zum 10 . Januar 1928 verlängertim Interesse der Erhaltung und Förderung der Lachsfischerei die

Mhältnisse in Holland einmal zum Gegenstand einer gründlichen
Untersuchung zu machen . Auffallend ist das Gewicht der diesjährigen
Wachse mit durchschnittlich 8 bis 10 Kilo , während sonst 5 bis 6 Kilo' itten überschritten wurden .

s A Durlach , 18 . Nov . (Für das Deutschtum im Auslände .) Die
Mlergruppe des Vereins für das Deutschtum im Auslande ver -
staltet am 19 . November in der Blume einen bunten Abend , dessen
!nn ben im Auslande in Not geratenen Deutschen zugute kommenDie Idee , an diesem Hilfswerk durch die Tat mitzuhelfen , ist
. . s der Mitte der Schiilergruppe allein hervorgegangen , die sich bier
Cj

*
. richtige Schulgemeinde fühlt , denn das Programm wird fast

» WÖ und allein von Schülern bestritten , die seit Wollen in e ' frigom
Wettbewerbe unter sich bestrebt sind , ihr bestes Können in denl€nft einer vaterländischen Pflicht zu stellen .
. . ) ! ( Söllingen b . Durlach , 18 . Nov . Die goldene Hochzeit konntekern Altbürgermeister Joseph W e n z im Kreise seiner Kinder undNiel feiern . Wenz erfreut sich noch guter Gesundheit , doch ist seine
6

' ' " i schon längere Zeit ans Bett gefesselt . Während drei Amts -
neden leitete der Jubilar die Geschäfte eines Ortsvorstehers zu

x
"
^ meiner Zufriedenheit . Er ist einer unserer drei letzten Vete -

j, von 1870/71 , unter denen sich auch der Zeppelin -Rnter Z lly
sendet . Von der Gemeindeverwaltung , dem Gesangverein „Lieder -
(e?n 3

" und dem Posaunenchor wurden dem Jubelpaar verschiedene
Hungen zuteil .

Einweihung des Taubstummenheims
Burghalden .

Neckargemünd , 18. Nov . Das vom Verein badischer Taub -
stummen gekaufte und zu einem Taubstummenheim mit Lehrwerk¬
stätten umgestellte Schloß Burghalden wurde gestern in Anwesenheitdes Ministers des Innern Dr . Remmele in feierlicher Weise
seiner Bestimmung übergeben . Das Heim >habe , so betonte Landrat
Strack von Sinzheim die Aufgabe die Kinder zu schulen , die Er -
wachfensn weiterzuentwickeln und zu gleichbefäih igten und gleich -
berechtigten Staatsbürgern zu machm . Bisher lehre man im Heimdas Schuhmacher - , das Schneider - und das Gärtnerhandwerk ; Mäd -
chen lernen das Kleidermachen , das Weißnähen und Weißsticken und
auch die Kunststickerei . Unter den Kir ' ststicterlehvlingen sei auch einKnabe . Die Taubstummen sollen aber auch für andere geeignete
Berufe ausgebildet werden . Es sei zu wünschen , daß auch die Be -
Hörden Anistcllu?!gAnti>gl ' chkei!i-en für sie schaffen und daß sie auch in
Industrie - und Handel Eingang finden .

Minister Dr . Remmele erklärte in seiner Ansprache , daß ein
Gesetz nottue , wonach anch Kr die Taubstummen über das schul-
Pflichtige Alter hinaus gesorgt werde . Man müsse gestehen , daßin Baden wicht genügend in dieser Hinsicht getan worden sei ; aber
Reg erung und Landtag hätten es schwer , den Staatsvoranschlag in
Ordnung zu halten , um andere große Lebensn -otwendigkoiton desLandes sicherzustellen . Landtag und Regie mnvg werden auch in
weiterer Zukunft dafür sorgen , daß alle Menschen , gleichviel wie ihr
Lebensweg gezeichnet sei, gleichviel welches Schicksal ihnen beschie-
den sei , im der Atmosphäre , in der sie zu leben genötigt seien , dieinnere Befriedigung , Seeleuharm cm ie finden , weil damit am bestenzum Ausdruck kommene , ,daß wir im Zeitalter des sozialen Verständ -
nisses . der sozialen Wohlfahrt leben

Das Schloß Burghaldein ermöglicht mit seinen zwei Flügeln die
getrennte Unterbringung beider Geschlechter . In den Lehrwerk -
statten werden die Kinder gegen ein geringes Tagesgeld unterrichtet .Mit seiinen 85 Zimmern , Kellern , Speicherräumen , sieben Badezim¬mern und vielem zugehörigen Gartenlznd bietet das anch als Al -
tershe

'm gedachte Schloß einen Munden und zweckmäßig « -! Aufent -
halt für 120 Erwachsene und Jugendliche . Der Gesamtkaufpreis(235 000 Mk .) wurde durch den Badichen Landtag im Sommer ge-
nebmigt . Für die Lehrwerkstätten liegen bereits etwa vierzig An -
Meldungen vor und ein besonderer Tawbstummenlehrer ist zur Ver -
fügung gestellt worden .

•* Königsbach . 18 . Nov . (Hohes Alter .) Seinen 80. Geburts -
tag kann am Sonntag in körperlicher und geistiger Frische Weichen -
wärter a . D . Jakob Bauer begehen . Mit dem badischen Leib -
Grenadier - Regiment Rr . 109 rückte Bauer 1870 ins Feld , nahm ander Belagerung von Straßburg teil und machte sämtliche Gefechtemit , an denen das Regiment beteiligt war . Des Jubilars Ehefrau
steht im 79 . Lebensjahr . Unsere Gemeinde zählt , wie an dieserStelle schon einmal im einzelnen dargelegt worden ist , eine ganzeAnzahl von Männern und Frauen , die über 70 und 80 Jahre alt
sind. Der Senior ist Landwirt Heinrich N e u m a n n , der bereits90 Len ' e erlebt hat .

— Brühl b . Schwetzingen , 18 . Nov . (Schadenfeuer . ) Heute vor -
mittag brach in der Scheune des Landwirts Wilhelm Schäfer in
der Rohrhoferstraße aus bisher unbekannter Ursache Feuer aus , dasdie ganze Scheuer und ein kleines Hintergebäude in kurzer Zeit ein -
äscherte . Der Brühler Feuerwehr gelang es , ein Uebergreifen des
Feuers auf das angrenzende Wohnhans zu verhüten und das Wohn -
Haus selbst vor dem Brande zu retten . Die Scheuer war mit Heu -
und Strohvorräten angefüllt , die gleichfalls verbrannten . Der
Schaden wird etwa 10 000 Jl betragen .

Vom Auto überfahren.
= Offenburg , 18 . Nov . Auf der Landstraße Offenburg —Karls -

ruhe , Gemarkung Bohlsbach , etwa 200 Meter von der RestauraUon
„Zur Karlsburg " entfernt , wurde der Zimmermejster Albert
Heisch von Bohlsbach , der mit einem mit Brettern beladenen
Handwagen auf der Landstraße fuhr , von einem Auto von hinten
angefahren und schwer verletzt . Der Führer des Autos nahm stch
des Schwerverletzten sofort an und brachte ihn ins Städtische Kran -
kenhaus nach Offenburg . Auf dem Wege dorthin starb der Ver
unglückte an seinen schweren Verletzungen .

— Villingen , 17 . Nov . (Autounfall . ) Heute nacht stieß in der
Kirnacherstraße ein mit sechs Personen besetztes Auto aus Königs ,
feld fo heftig gegen einen Gartenzaun , daß das Vorderteil des
Wagens völlig zertrümmert wurde . Durch die Splitter der Schutz-
scheide erlitt der Chauffeur Verletzungen am Kopf , während die
übrigen Insassen mit dem Schrecken davonkamen .

Slrahenbahnungliick in Ludwigshafen .
--- Ludwigshafen , 18 . Nov . Heute vormittag ereignete sich bei

der Straßenbahnunterführung an der Schützenfrraße ein Zusammen «
stoß zwischen zwei Straßenbahnwagen . Durch die Wucht des An .
pralles fiel ein Anhängewagen um . Eine ganze Anzahl von Mit -
fahrenden wurden mehr oder minder schwer verletzt , besonders durch
Schnittwunden . Sparkasseninspektor Knecht aus Mundenheim , der
wahrscheinlich auf einer Plattform stand , erlitt schwere innere
Verletzungen . Wie groß die Zahl der leichter Verletzten ist.konnte noch nicht genau ermittelt werden . Polizei und Feuerwehr
beteiligten sich an den Ausräumungs - und Absperrarbeiten . Vom
Straßenbahnpersonal wurde niemand verletzt .

Kehl , 18. Nov . Seinen 60. Geburtstag konnte am letztenFreitag der um die Kehler Musttwelt so reich verdiente Obermustl -
moister Ernst Viertel feiern . Aus allen Bekannten - und Wir -
lungstreifen wurde dem verehrten Jubilar zahlreich « Gratulationenund Geschenke zuteil . Aus diesem Anlaß brachte ihm der MuWverein
^Harmonie " Sundheim , dessen Dirigent Herr Viertel ist, ein
Ständchen . Herr Viertel er chiein nach Beendigung im Vereins -
lokal der „ Harmonie " und zollte seinen Vereinsfreunden für die ihmzuteil gewordene Ehrung und das ihm überreichte Geburtstag -
geschenk kameradschaftlichen Dank .

Cp Emmendingen , 18 . Nov . (Todesfall .) Im Alter von 57
Iahren ist hier Fabrikbesitzer Karl Helling gestorben , den ein
schweres zu völliger Erblindung führendes Augenleiden auf ein
langes Krankenlager geworfen hatte .

Wer ist der glückliche Gewinner des Haupttreffers von 7000 RM .
Slrn Dienstag , den 22. b . Mts .. findet die Ziehung der « adischenWohltätigkeits -Geldloiterie zu Gunsten eines Fitrsorgeheims »u Ettl n -gen statt . Es kommen 3154 Gewinne und 1 Prämie mit zusammen10 V00 R IUI. «ur Verlosung . SUiit dem geringen Losvreis von AI Pia .kann der hohe Benag von 4 0 0 0 5K SÜi. gewonnen werden . Die Losesind bei Lotterie - Unternehmer I . StUrmer . Mannheim N7 . lt . undallen Losverkauföstellen zu beben . Näheres ist aus den Inseraten zuersehen .
Der Hauptgewinn von 700 0 RM . der Deutschtum -Lotterie fiel aufNr . 26 790 , wurde aber bis heute noch nicht erhoben , weshalb die Los -käufer daraus aufmerksam gemacht werden , damit die Einlösuugssriftnicht versäumt wird .

Ufrsr imi
ODOL ist kein Mundwasser im landläufigen Sinne , sondern ein ange¬
nehmes Antiseptikum , dessen täglicher Gebrauch uns einen stets reinen
und frischen Mundhauch verschafft. Seine stark desinfizierende Wirkung
hemmt die Entwicklung jener Gärungs - und Fäulniserreger , die unsere
Zähne krank und häßlich machen . ODOL verhilft uns zu schönen und
gesunden Zähnen und damit zu Lebensgenuß und Lebensfreude .

Es is -i Kvaxft in je
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Aus der Landeshaupsstadt .
Karlsruhe , den 13 . November .

Der Weihnachisewkaus .
Es mag auf den ersten Blick recht verfrüht erscheinen , schon

jetzt , volle sechs Wochen vor dem Weihnachtssest , vom Weihnachis -
verkauf zu sprechen . Aber schon haben manche Gegaste Weihnacht ?
verkaufe begonnen und machen in Anzeigen und Prospekten aus be
sonders günstige Einkaussgelegenhcitcn aufmerksam mit der Mah »
nung an die Bevölkerung , nach Möglichkeit schon jetzt mit Einkäu -
fen für das Weihnachtsfest zu beginnen .

Es versteht sich von selbst, daß der Weihnachtseinkauf für breite
Massen der Bevölkerung sich in der Haupt ache nach den verfügbaren
Geldmitteln richtet . Der Weihnachtseinkauf erfordert ja Mittel ,
die über den lausenden Familienbedars hinaus aufgebracht werden
müssen und deshalb können weitaus die meisten Familien diesen Be -
darf nach und nach decken . Soweit aber zu diesem Zwecke Mittel
vorhanden sind , raten wir der Berbraucherschaft in ihrem eigenen
Interesse dringend , schon jetzt den Inseraten und Anbietungen der
Geschäftswelt große Aufmerksamkeit zu schenken und günstige Ein -
kaufsgelegenheiten wahrzunehmen .

Der frühzeitige Weihnachtseinkauf liegt ja nicht
nur im Interesse der Geschäftswelt , die dadurch einen besseren
Ueberblick über den Gang des Geschäftes , die notwendige Nachschaf-
fung von Waren usw . erhält , sondern auch in dem der Käufer ' chaft .
Wer frühzeitig kauft , der kann naturgemäß sorgfältiger und besser
bedient werden , hat eine größere Auswahl und wird infolgedessen
mit seinem Kauf zufriedener sein , als derienige . der erst in Unruhe
und in dem Trubel der unmittelbaren Vorweihnachtszeit an das
Kaufgeschäft geht und dann . selbstverständlich nicht mehr so indivi -
duell beraten , angelegentlich bedient werden kann , weil dazu auch
beim besten Willen in den allerletzten Wochen und Tagen vor dem
Fest die Zeit fehlt .

Wir in Deutschland , die wir sparen müssen , haben allen Grund ,
bei der Anschaffung von Kleidungsstücken . Wäsche , Hausbedarf aller
Art usw . darauf zu sehen , das; wir gute Ware preiswürdia und
dauerhaft erhalten . damit wir mit langer Benützung des Erworbenen
rechnen können . Ein solcher Einkauf setzt nicht nur solide Geschäfte ,
sondern auch verständige , überlegte Verkäufer voraus , die wissen,
daß man um das gleiche Geld jetzt besser kauft , als später , wo
gleichzeitig hundert andere nach derselben Ware fragen . Die Wo -
chen bis Weihnachten werden nur allzuschnell porüberflieaen . Des -
halb lächelt nicht , wenn ein Geschäft jetzt schon auf die Weihnachts -
zeit hinweist , sondern nehmt es als eine Mahnung zu eurem erzenen
Nutzen .

#

A Ein schwerer Unfall mit Todesfolge. Am Freitag nachmittag
gegen 5 Uhr ereignete sich in der Kaiserallee bei der Schillerstraße
« in schwerer Unfall , dem der SS Jahre alte Negierungsrat Karl

Meyer zum Opfer fiel . Meyer überquerte die Kaiserallee in dem

Augenblick , als ein Auto in der Richtung von Karlsruhe nach
Mühlburg fuhr . Er wurde von dem Auto aus bis jetzt noch unbe -
kannten Gründen erfaßt und derart zu Boden geworfen , daß er

bewußtlos liegen blieb . Bei der Einlieferung ins Kranken -

Haus war Regierungsrat Meyer , der anscheinend schwere
Schädelverletzungen davongetragen hatte , den Der »
letzungen bereit » erlegen .

# Jubiläum . Der Vorsitzende der Allgemeinen Ortskranken«
kasse Karlsruhe , Wilhelm Hof , kann heute , Samstag , auf eine
25jährige Tätigkeit im Vorstande der Kasse zurückblicken. 20 Jahre
lang bekleidet er das Amt de« 1. Vorsitzenden der Kasse, 15 Jahre
lang Äas Amt des Vorsitzenden der Freien Vereinigung Badischer
Krankenkassen .

Di« Verwendung de» Kleinrentnersond, . Es stnd Zweifel
darüber entstanden , ob die aus dem 25 Mitlionenfonds an die Klein -
rentner zu zahlenden einmaligen Unterstützungen auch an Klein -
rentner , die sich in geschlossener Anstaltspflege befinden , ausgezahlt
werden sollen . Der Reichsarbeitsminister hat diese Frage jetzt im
Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern zustimmend be-
antwortet und dazu ausgeführt , daß nach seinem Rundschreiben vom
9. Juli 1927 an die Ministerien der Länder die einmalige Unter -
stützung alle Personen erhalten die nach § 14 der Reichsgrundsätze
über Voraussetzung , Art und Maß der öffentlichen Fürsorge als
Kleinrentner anzusehen sind und bereits am 1 . April 1927 in Klein »
rentnersürsorge gestanden haben . Der Umstand , daß ein Kleinrentner
sich in einer Anstalt mit voller
Mi

' " t Versorgung befindet , steht mitbin ,
Unterstützung sonst gegeben sind, der
>a die einmalige Unterstützung eine

fern die Voraussetzungen der , . „ . _
Bewilligung nicht entgegen . Da die einmalige Unterstützung
Sonderleistung ist, würde der Ausschluß der in einer Anstalt unter -
gebrachten Kleinrentner nicht gerechtfertigt erscheinen . Es bestehen
ledoch keine Bedenken , daß in solchen Fällen , in denen die Hilfe in
Sachleistungen gewährt wird , auch die einmalige Unterstützung in
Sachleistungen gegeben wird .

Kunstausstellung im OrangeriegebSude Hans -Thomaitraße . Nach-
dem der Ausschuß der Studierenden der Landeskunstschule bereits in
verschiedenen kleineren Ausstellungen Gewinne der von ihm ver -
anstalteten Badischen Kunstlotterie gezeigt hat , wird er nunmehr
am kommenden Sonntaa den 20 . November 1927, vormittags 11 Uhr ,
im Orangeriegebäude Hans -Thoinastraße eine große Ausstellung er -
öffnen , die eine völlige Uebersicht über die Gewinne der Badi ' -ben
Kunstlotterie geben wird . Es ist zu erwarten , daß die Allgemeinheit ,
im besonderen aber der Kreis der Karlsruher Kunstfreunde an dieler
Ausstellung infolge ihrer besonderen Bedeutung in sozialer Hinsicht
spezielles Interesse finden wird . Die Ausstellung wird in zweiter
Linie ein Bild von dem vielseitigen Schaffen der Landeskunstschule
geben . Der Eintritt in die Ausstellung ist frei . Es möge noch ein -
mal darauf hingewiesen werden , daß der Käufer von 10 fortlaufen¬
den Nummern eine handsignierte künstlerisch wertvolle Original -
Lithographie gewinnen wird . In der Ausstellung selbst bietet sich
noch Gelegenheit zum Loskauf .

Voranzeigen der Veranstalter .
ch- Illich ' s Zitherverein veranstaltet heute , Samstag ,

abend , 8 Uhr . im „Vier Jahreszeitensaal " ein Konzert zur Feier
seines 47. Stiftungsfestes . Der musikalische Leiter , Herr Mnsik -
lehrer I . I l l i ch . hat wieder ein Programm zusammengestellt , das
durch die Auswahl der Chorstücke und Einschaltung von Solovor¬
trägen für Flöte und Zither dem Abend ein volkskünstleriswes Ge-
präge geben wird .

53 Tie Mieterverelnwuna Karlsruhe e. B . hält heute, S a m $ t a a,
abends 8 Ubr . in folgenden Stadtteilen öffentliche Mieteroersammlnngen
ab : Südweststadt : Feldschlößchen , Rintheim : Schwanen . Bulach und
Beiertheim : Zum Beiertheimer Hof . Mühlburg und GrünwiNkel : Rhein -
kanal Mühlburg . — Wir machen unfere Leser auf diele Bersammlnngen
nochmals aufmerksam .

Die Pflanzenwelt auf der Ausstellung
„Unsere Keimat".

O Täler weit , o Höhen ,
Du schöner grüner Wald ,
Du meiner Lust und Wehen
Andächt 'ger Aufenthalt .
Da draußen stets betrogen
Saust die geschLst

'ge Welt ,
Spann noch einmal den Bogen
Um mich, du grünes Zelt .

Anderen Ländern gegenüber besitzt unsere engere Heimat eine
überaus vielgestaltige Flora , von der zwei Gruppen ganz besonders
den Naturfreund interessieren .

Die eine Gruppe umfaßt die Pflanzen , die als Ueberbleibsel
aus der nacheiszeitlichen Wärmeperiode (8000 bis 500 vor Ehr .)
in den klimatisch begünstigsten Teilen Badens noch ihr Fortkommen
fristen . Das ist der Fall an einigen Stellen des Bodenseerandes ,
des Hegaues . am Hochrhein , an den westlichen Vorbergen des
Schwarzwaldes , am Kaiserstuhl und bei den Dünen der Oberrheini¬
schen Tiefebene . Als Beispiel dieser wärmebedürftigen Vegetation
ist die Pflanzenwelt des Meiner Klotzen angeführt .

Näher vertraut ist der Naturfreund und Wanderer mit der an -
deren Gruppe , das sind die Relikte aus den Eiszeiten , die sich auf
den Höhen und den kühlen oder wasserreichen Tälern und Schluchten ,
sowie den Mooren des Schwarzwaldes bis auf den heutigen Ta
halten konnten . Wenige Moore der Rheinebene weisen auch noc
einiges an eiszeitlichen Pflanzen auf . In der botanischen Abteilung
der Ausstellung im Landesgewerbeamt zieht ein L i ch t t u r m mit
prachtvollen farbigen Lichtbildern die Aufmerksamkeit der Besucher
auf sich. Es sind in der Hauptsache blühende Kräuter , die die Höhen
und das Waldcsdunkel der Schwarzwaldberge zieren . Auch einige
charakteristische Vegetationsbilder erinnern uns an herzerquickende
Stunden , die wir im Garten der Natur , im Gebirge zu verbringen
gewohnt find . Gibt es etwas beruhigenderes für den aufgeregten
und gehetzten Großstadtmenschen , als sich an der Reinheit dieser
Schwarzwaldpflänzchen und ihrem Farbenbrauch zu erfreuen , oder
sich im Schatten der Wettertannen und Fichtenwälder hinzustrecken
und die würzige Luft frei zu genießen , oder die schwermütige Stim -
mung der schwebenden Moore mitzuerleben ? Und wenn der Wan -
derer erst einmal begonnen hat , das Mosaik der Pflanzendecke zu
entziffern , dann merkt er auch bewußt , welche Schätze unsere Heimat -
lichen Berge enthalten . Dag liebevolle Studium mit der Pflanzen -
welt ist die beste Erbolung in schweren und sorgenvollen Tagen .
Jedes Pflänzchen für sich betrachtet , löst innerliche Freude aus . So
wurde denn auch zur Darstellung unserer reichhaltigen Gebirgsflora
ein sauber angelegtes Herbarium solcher Alpenpflanzen in drei
Kästen ausgelegt , die in der Hauptsache auch im Schwarzwalde und
am Bodensee vorkommen . Im Schwarzwalde sind sie fast all « unter
Naturschutz gestellt , da ihre Ausrottuna > nst leider durch nnvernüns -
tiges Entwenden und gewinnsüchtiges Rauben baldigst zu erwarten
gewesen wäre . Blüt ' und Blum ' am Strauch , im Grase sollst du
riechen mit der Nase . Schau nicht mit den Händen an . was man
mit den Augen kann . Für den Naturschutz mick noch viel getan
werden , der Naturfreundeverein , der seit 1830 besteht , bat als e -nen
seiner Zwecke satzunasaemäß den Natvr - und Heimatschutz genslegt
und stellt in diesem Sinne auch seine Mitglieder der Bergwacht zur
Verfügung .

Aus diesem Grunde ist in der botanischen Abteilung der Aus -
stellung dem Pflanzenschutz eine besondere Ecke eingeräumt . Es
wird uns auch gezeigt , datz man die Schönheit unserer Schwarzwald -
slora sewr wohl ohne Abrupfen mitnehmen kann . Einfache Ar -
beiter , Kinder von Naturfreunden , haben Stift und Feder ergriffen ,
um das festzuhalten , wa » ihnen an den einzelnen Pflän - chen. an dem
Walde besonders wertvoll erschien . Das gebotene Bildermaterial
ist Handarbeit , ist keine Fabrikware aus den Farbtöpfen nud hat
nicht einmal eine Schulung durchgemacht . Und doch spricht aus ihnen
die Liebe zur Natur . Ai -k-er den Vflanzenfeinden unter den
Mcnlchen wäre auch die Wanderheuschrecke zu nennen , deren » er -
derbliche Tätigkeit In Natur und Bild in derselben Abteilung dar -
gestellt ist.

Wer die Heimat kennen lernen will , besuche die Ausstellung
„Unsre Heimat " im Landesgewerbeamt .

Luf !fahrl tuk nol!
Unter diesem Motto sta-nd «in Gedenk - und Vorimg ^ dcnd deS

Karlsruher Lustfahrtvereins e V . zu dessen Besuch sich eine
recht zahlreiche Zuhörerschaft im Masch in eubauhörsaale der Tech-
wischen Hochschule eingefunden hatte . Nach einem stimmungsvollen
Quartettvortrag des Hadd -nschmi Mdag ' oS ergriff Dr . P a u lck « das
Wort zu einer tie,

'
empstmde,i «n Ansprache . D -rß unser « Heimat , so

führte der Redner it . a . aus , und speziell unsere badische Hetaiat von
der Invasion feindlicher Truppen verschont geblieben und nicht den
grauenvollen V-eNvüstungen des Stellungskrieges anheimgefallen
ist . das bleibt das unvergängliche Verdienst eines Heeres , das um-
besiegt den Krieg beendet und unglücklich verloren . Ein nicht ge»
ringer Anteil dieser Heldentaten entfällt auf die Fliegertruppe ,
von deren glorreich geführten Kamipse gegen eine vielfache Ueber -
macht die Namen eines Jmmelm -ann , BoÄcke , Richthofen u . a . m.
Zeugnis ablegen . Es wäre rn Frevel ohnegleichen und ein Zeichen
tiefsten Undanks , wenn das deutsche Volk n cht immer und immer
wieder voll unauslöschlicher Dankbarkeit und in stiller We -Hinut die -
ser seiner Hetden gedenken würde , die mit ihrem Herzblut die
Sichcchrit der Heimat erkämpfen . Und er bitte daher die Ver -
sammln ng sich zu einem stallen Gedenken zu erheben . Ter erste Satz
eines Schubertschen Streichquartetts leitete dairo zum 2 . Teil des
Abends über : einem Lichtbildervortrag des bekannten Bodensee -
Fliegers . Direktor WillU T r u ck e n b r o d t . Konswnz . In ca . liu.n -
dert , größtenteils prachtvoll gelungenen Ausnahmen zeigte der Film
uns zunächst dem . Flug eines Dornier -Wal von Konstanz , den Rhein
entlang bis zur OsSsee be ! Warnemünde . Direktor Tnickenbrodt
selbst zeigte dann Aufnahmen seiner Rund - und PasfagierMge in
der Boden seegegeud und Edisoden aus Fernflügen nach Thüringen ,
nach Innsbruck und zum Starnberger See . Besonders die zahl --
reichen Bodenseemrftmhwen mit Konffanz . Friedrichs 'bai ' en , Ueber -
lingen . Stein am See , MeerAbuvg . der Mainau und dem „ Ver -
lo .bungs "dad Schachen liefen die Schönheiten d ' oser Landschaft in
hellerem Lichte erscheinen . Und die Ausnahmen vom Friedrichs -
basener Aoppelinb .au . vom Z . R 3 , den verschiedenem Dornier - uvd
Iunkerstvpen ließen erkennen , bis zu welch stolzer Höhe unser Luft¬
schiff- und Fluazeugbau trotz aller Knebcil ' nigen durch den Ver -
lfailler Ve ^tv -̂ g sich wieder emporgeardeit -t hat Die friedliche Ar -
beit der Luft -hansa mit ihrem gigantischen Verkehrsnetz stellt eine
flugtechnische , eine fli -Heriscke Tat dar . würdig der grasten Namen ,
di« einst für Deirtfdjkir .d kämpften , würdig einer richmvollen und
unvergessenen Vergangenheit .

guten Kühlanlage gerade in jüngster Zeit entgegenbringt .
Direktor Schmidt von der Eeka - Eesellschaft

Die Nutzanwendung der Kühltechnik
im Fleischerhanöwerk.

Besuch badischer Fleischer -Innungen bei der Kälteindustrie
in Karlsruh «,

von Syndikus Niedhamm « r , Karlsruh «.
Die schon vor dem Kriege rapid umsichareisende

Zndustriealisierung und Kapitalisierung der Wirtichast liest
sogar hervorragende Volkswirt .schastler die Theie
ausstellen , daß über kurz oder lang das Kandwerr
auf dem Aussterbeetat stunde . Diese Entwicklungstheorie
hat sich jedoch bis jetzt als irrig erwiesen , da man außerordentliw
wichtige Faktoren , wie die gerade im Handwerk verankert « urwllch -

sige Produktionffkrast unterschätzt und speziell die leichtere Umsteh
lungsmöglichkeit des Kleinbetriebes vollständig übersehen hatte .
Krieg , Zwangswirtschaft , Inflation , wi« die nicht minder unheilvoll
wirkende Deflation , sind vorübergegangen . Große Industriekonzerne
sind spurlos verschwunden . Aber das Handwerk in der GesamtheU
lebt und hat damit in vollkommenster Werse den Beweis seiner Da¬
seinsberechtigung erbracht . Man braucht durchaus nicht Optimist zu
sein , um die Behauptung aufzustellen , daß das Handwerk aus elge-

ner Kmft heraus den allerdings außerordentlich schweren Existenz '

kämpf auch weiterhin bestehen wird .
Die Wirtschastsanpassung des Fleischerhandwerks vollzog sich in

der Hauptsache im Ausbau der maschinellen Anlage . Zur Zeit Ü*
es d i e Nutzbarmachung der modernen K ü h l t e ch n l ^
die ein besonderes hervorstechendes Merkmal für die fortwährende
Umstellung im Handwerk abgibt . Vollkommen klar wird hier er-

kannt , daß selbst auch der Met ?gereibetrieb kleineren Umsanges ohne
eigene Kühlanlage nicht mehr auskommen kann , wenn er auf de¬

Höhe der Zeit bleiben und wenn er vor allem ^ dem verfeinerten
Goschmacksempfinden des Konsums , das naturgemäß durch die lan >^
Entsagung während des Krieges und der Zwangswirtschaft «" • '

standen ist, Rechnung tragen will . Die Kühlanlag « ist das Es '

fordernis der Zeit , und bedeutet heute schon jede Nückständigke»

auf diesem Gebiete , der Konkurrenz das Feld zu überlassen un^
durch Nichtanpassung an den Fortschritt der Technik den - dringen »

notwendigen Kontakt mit dem Konsum zu verlieren. ,
.Willkommen wurde daher die Gelegenheit , mit dem Fortschritt

der Kühltechnik sich vertraut zu machen , aufgegriffen , als am ersten
November - Sonntag die Eeka Gesellschaft für Kältean -

lagen m . b. H . , Karlsruhe , die Mitglieder der Metzger -? » '

nunigen Karlsruhe , Durlach und Ettlingen zur Besichtigung ihres
neuen Kompressors „Type D8 " geladen hatte . Der zahlreiche S *'

such ließ erkennen , welche Aufmerksamkeit das Fleischergewerbe « >«"
~ " ' inat .

erläutert « w

scharfen Umrissen die Vorzüge des neuen Ammoniak -Kompressor̂
Ö8 , der mit den neuesten Errungenschaften der Kältetechnik aus -

gerüstet ist. ,
Der technische Fortschritt wurde gezeigt . Di « Maschine arbeit '.

infolge patentierter Ausschaltung des Druckwechl«ls im Eestdnsi ?.

vollständig geräuschlos und dauernd klopsfrei , selbst bei einem
leren Verschleiß der Zapfen und der Lager . Eine absolute Betriebs ^
sicherheit gegen Flüssigkeitsschläge ist benisalls durch entsprechen -

Konstruktion garantiert . Es bleibt damit jede Erplofionszef .' ^
ausgeschaltet . Die Maschine arbeitet ferner mit getrennten NM ;
und Trockenzylinder und erreicht mit der Anzahl der Trockenzylinr -^
ohne dauernde Nachregulierung durch gleichzeitig ? Ueberhitzung » w

Ueberslutung den höchsten Wirkungsgrad . .
Hieran schloß sich abteilunaswei .se die Besichtigung des GefaM-

Werkes der Maschinenbaugesellschaft , Karlsruhe , des Lieferwerrc »

der Eeka , an , die im Deamtenspeisesaal ihr Ende nahm und dann
alle Besucher wieder bei einem von der Fadrtlleitung gegeben « .

Frühstück vereinigte . ,
Flcischerobermeiiter GIint « rt , Karlsruh «, sprach hierauf

Namen der anwesenden Kollegen der Fabrikleitung den verbindli ''

sten Dank aus , indem er seiner Freude Ausdruck verlieh , daß d«
neue Eeka Kühlanlage allgemeine Befriedigung ausgelöst habe . ^
müsse gleichzeitig seine Bewunderung zu erkennn «n geben , daß <

gerade einem KarKruher Unternehmen gelungen sei, in der m «?^
nen Kühltechnik durch den neukonstruierten Kompressor Hervorraaen »

des zu bieten . In herzlichen Worten erwiderte Direktor S ch m ' ®.J
indem « r besonders seinen Dank für den zahlreichen Besuch und i»
das damit bekundete Interesse erstattete . Jt

Ein lehrreicher Sonntag -Vormittag war damit zu End «
gen , an welchem das Handwerk erneut gezeigt hat , daß es , w® * '
rastet , noch rostet , sondern nach wie vor bedacht ist. durch AnpaP .»
an den technischen Fortschritt die Lebensbesähigung . und dann « **

Existenzberechtigung , zu beweisen .

MclMtt MlAl .
A Di « S?«siden »-LIchtsvi « le tZSaldstrabe ) , - tacn im neuen Proaraw ^
arohen VölkcrversöhiiunaS -Prvvaganda - Film : . S t a ch « l d r a 0 >

der vom Zentralinftttut für Erziehung und Unterricht als kiinstlen
wertvoll anerkannt ist . mit P o l a S! « g r i in der Hauptrolle . Ter Y"

ist kein Prediger , der einer blasierten Menschheit mit hohlen BegNU
von Iiüchstenliebe dient , kein Tendenzwerk , das mit durchsichtigen
Wirkungen Schauermärchen auftischt und gewollte Kontraste , eigt : er -

eine feine , bei oller Zu » ickb .iltung gewaltige und »u Henen geue » »
Proklamation ftir das Berstandnis der Völker nnteretnander . Ef
Zeitgeschichte , Gegenwartstokument , Schicksal . Stacheldraht : hinter
Ziiunen die Kriegsgefangenen . Menschen , die aus den Schrecknissen o .
sinnlosen Moldens in die grökereu , schmerzlicheren Schrecknisse ein
«̂ efangeueulagers gekommen sind . Stunde um Stunde dem Sak !
scher Gegner ins Auge sehen . Eine Liebe kiimvft um daS Recht (
Anerkennung , um das Recht deS Herzens , über tiefe Gegensätze , " .
Mord . Blut und Grausamkeit hinwez innig und demütig zu fein . f t,

i de>!>

den

französische Bänerin , erst hart und kalt in ihrem Hab . liebt einen
schen Kriegsgefangenen . Sie »erbricht schier um dieser Liebe willen , n

die Seele nicht mehr Frankreich oder Deutschland , nicht yrennd 0 f
Feind , sondern ein gemeinsames Vaterland kennen will : die Erde ^_ ■

der alle Menschen Brüder sein sollen . Kann der Krieg nie ein
finden ? Ist die Dänwnie leidenschastllcher Gegnerschaft gewaltiger
der Wille , nr Selbstbestimmung , »um VerstÄuduiL ? Sind die Toten
ftorben , um die Wunden einer aufgewühlten , leidenden Welt nie v .
narben zu lassen ? — Pola Negri hat sich in der Rolle der iran ?» ' "

Biiuerin selbst übe ^tioffen . Schicklalaevriigelt , sinnlos gehest , »w>i

Ltebe und Unversöhnlichkett . durchlebt sie die Stot deS hcrzgefangc
Weibes . fCt

Die PalM ? Ick«fpiele bringen ab heute den deutschen Mrol-' nm „
Brinkmann -Produktion „ Ein Tag der Rosen i n> Augun ,

aide fortoe mutzt " Ein Sp -el uou Dam >1? ~r,,f r iv '-
In Rath nnd Alfred Sckirokauer schrieben das

zu diesem Film . Derselbe spielt in den « rlien Anaulttaae » des
bindet die i^ortfewing feiner ßi1914 und ^andluna

'
in der Gegenw *^ ,. .ndet die i>ortfct >nna feiner

Ein Flng über den Ozean bildet den würdigen Abschintz . Unter . ,
Reale von Mar Mack siebt man Eduard von Winterstein , Marga
Schön . Ernsi Ri ' ckert Gerd Briese . Sel «« Thomas . Älk ^ed » bel . . ^" „ In hm XSnitJifr .iKi ' il (fS niirfl rSKürtn nnd Knrt Gerron in den Saitt 'trollen . Es wird besonders ®'V. [er
hingewiesen , dan es sich bei diesem Film nicht um einen iener 5 r (t.
Kriegsfilme , sondern um ein Bolksstück im besten Sinne des *l ajii :!

' " Ii ! nickt weniger als deutschen Theatern Ivird derbandelt . iTit nicht weniger als 2800 deutschen Theatern nnri > <$ <■ " $ {
zur Zeit mit dem größten Erfolg gezeigt und erntete überall gron »i. -„fr
geistern » « , Den Schluß des Programms bildet ein 2 Aktcr - .
„ Ein ddm 0 nische 0 Weib " , die Usa - Wochenschan , sowie « ine
reiche Aufnahme ans dem Sinnesleben der Bienen . ^
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Der Sport des Sonntags.
Am kommenden Sonntag wind da « Fuhballprogrimm

bei Verbandsspiole durch ein wesentliches Ereignis bereichert : In
Köln treffen sich die Repräsentativen von Deutschland und
b o l l a n d im Landerkampf .

Die Begegnung ist von solcher Bedeutung , daß Ihr schon einige
Zeilen gewidmet werden müssen . Die Verbandsspiel « in
Süddeutschland werden fortgesetzt . — In der Gruppe
Baden sind sämtliche Spiele wegen Büß - und Bettag abgesagt
worden.

Da » Ländertreffen Deutschland—Holland in Köln

sicherlich da , interessanteste von allen drei Treffen des DFB . in
«iejem Jahr . Man darf von ihm schon einige Aufschlüsse über
Deutschlands Aussichten auf der Olympiade in Amsterdam 1828 er -
warten mindestens aber Fingerzeige , wo und wie der Hebel zur
Verbesserung unseres Könnens angesetzt werden kann . Die Zusam¬
mensetzung der deutschen Elf bedeutet eigentlich ein Kompromiß : Die
ursprüngliche Absicht , jüngere Talente heranzuziehen und für inter -
Nationale Begegnungen fit zu machen , hat in dem ersten Länder -

einigermaßen Fiasko erlitten . Die mehr
alten Aufstellungen wollte man auch nicht

ösung

kämpf g -> n Danemar !
»der weniger bewährten alten Ausstellungen wollte man auch ni
wieder mooil machen . Man hat daher die vielleicht glückliche Löhi
Pfunden , die jungen ausstrebenden Spieler mit zuverlässigen Leu-
« tt aus den süddeutschen Hochburgen zu mischen , ist aber über den
Kampf mit Norwegen zu dem jetzt in Köln gegen Holland noch
."icht zu einer definitiven Ausstellung gekommen . Sie wird diesmal
^ uten : Stuhlfaut ; Falk - Kugler ; Weber - Kalb -
veidkamp : Reinmann - Hofmann Meerane ) -Pöttin <-

? er - Kuzorra - Hoffmann (München ) . Bedenklich stimmt uns
2 ihr lediglich die rechte Seite mit Falk in der Verteidigung und
Weber in der Läuferreihe . Hoffentlich erweist sich diese Besetzung

als „Loch im Westen " . — Die Holländer haben ihre am letzten^ »nntag mit 1 :0 gegen Schweden siegreich gebliebene Mannschaft
!^ ch weiter verstärkt . Da die Mannschaft einen von Künsteleien
Men . rein auf Erfol « eingestellten Fußball spelt , wird sie uns vor
»Miere Aufgaben stellen und wir dürfen uns nicht davon täuschen
Alsen. daß wir nach dem Kriege das bessere Ende für uns behielten .
? ®t dem Kriege war es anders und von den bisher mit den Nie -
Ländern ausgetragenen 10 Spielen konnten wir nur S gewinnen ,
! egen 4 der Holländer und 3 Unentschieden . Wir haben wohl die
vossnung , diesmal mit dem vierten Sieg gleichzuziehen : sicher ist dies

auf keinen Fall . Dennoch wollen wir aber unser » Vertretung
« ertrauen entgegenbringen , ein Vertrauen , das sie hoffentlich recht-« rttzen wird .

Hockey .

. Da « bedeutsamste Ereignis der Hockey -Saison wird zweifelsohne
Länderspiel Deutschland — England am Z. Dezember in Folke -

stone sein , denn e« dringt di« beiden stärksten Hockey - Nationen der
Welt zusammen . Zm Hinblick auf diese» Spiel interessiert uns
- 1B , X — if Holland — England , der am Sonntag

wird , sehr . Nachdem Deutschland erst IiiAmsterdam au &i rz«
natürlich der Hockeykampf Holland — England , der am Sonntag in

getragen wird , sehr . Nachdem Deutschland erst I
[ ich erfolgreich im Kampf gegen Holland stand , wird uns das Am
sterdamer Spiel einen wertvollen Maßstab abgeben . Bei uns wer -
den währenddem wieder einige beachtenswerte Freundschaftsspiele ,
so u . a. zwischen Frankfurter S . C . 80 und Berliner H . C . . kowie
das Damen - Städtespiel Hamburg — Berlin ausgetragen .

Rugby .
Die süddeutschen Rugby -Verbandsspiele müssen am Sonntag in

der ersten Staffel des Neckarkreises eine Entscheidung bringen . Der
Heidelberger NK . 72 trifft anf den Heidelberger TV . 46 und ist im
Falle eine « Sieges Staffelmeister . Die Turner haben in der letzten
Zeit sehr ansprechende Leistungen gezeigt , aber das solidere Können
der Ruderer müßte sich schließlich doch durchsetzen können , so dah mit
einem Siege des deutschen Meisters und entsprecheend mit der Eni -
scheidung in ^ dieser Staffel ü.u . rechnen^ ist . In der zweiten Staffel

die RE . Heidelberg selbst in Pforzheim gegen den dortigen
ewinnen und ihre sührende Position verstarken . — er

dürste
RT . glatt , . .
Mainkreis bringt zwei weniger bedeutsame Treffen . In der ersten
Staffel wird der Staffelmeister Eintracht Frankfurt sicher gegen die
Offenbacher Kickers gewinnen können und ebenso wird in der zwei -
ten Staffel der BSC . 99 Offenbach dem TV . 60 Aschaffenburg kaum
eine Ehance geben . — Ein interessantes Freundschaftsspiel geht In
Heidelberg zwischen dem SE . 02 Neuenheim und dem ST . 80 Frankfurt
vor sich .

Boxen.
Zn Heidelterg werden am Samstag erstmalig Berufsboxkämpfe

veranstaltet . Das Programm des Tages ist nicht schlecht , es bringt
die folgenden fünf Paarungen : Dr . Bach—Rieke , Ellring —Kleemann ,
Max Eornick —Nüßgen , Steffgen —W . Musers , Schumann —Pötzer .
Am gleichen Tage tfibt e» auch in Saarbrücken Berufsboxkämpfe .
Hier kämpft der Einheimische Lauer gegen den Franzosen Atayan
und der Italiener Cassini gegen den Pariser Hardy . — In Mailand
trifft Italiens neuer Schwergewichtsmeister Bertazollo auf den auch
bei uns gut bekannten Australier George « Cook.

Schwimmen .
Die wichtigst « schwimmsportliche Veranstaltung de« Sonntags

ist das Berliner Gefallenen - Gedächtnisschwimmen , bei dem die Elite
der deutschen Schwimmer au « allen Teilen de» Reiches an den Start
kommt . In Gotha hält der Deutsche Schwimm - Vcrband seine tra -
ditionelle Herbst -Vorstandssitzung ab .

#
Paul TztrfoN ' SerNn , der deutsche AeichdgÄvichtSmcffter , hat den

Suropameiister Mef « GewichtSMasse , Rayo - Spanien . herauSye -
fordevt .

Paovo Nurmi will in der nächsten Woche «tat« demPTichc Reise
nach Mmertka antreten . Di « Ameri ?c»reise von Nnrmi und Dr . Peltzer
fällt also zusammen «.

Borsch«« zur Zwischenrunde der svdwestdeutschen Boxmeisterschasten.
Im Bantamgewicht trifft Bachinger , Heros Karlsruhe , der

_ m di« Franzosen eine gute Figur machte auf Lorenz , Rugby'lub Pforzheim , welcher in der Vorrunde seinen Gegner hoch nach
Punkten schlagen konnte . Ebenfall » im Bantamgewicht steht Ham¬
mel , Heros Karlsruhe gegen Kiefer , F .E . Phönix Karlsruhe .
Der Herosmann , der im Clubkampf gegen Kiefer durch Disqualifi¬
kation die Entscheidung erhielt , dürft « auch den regulären Kampf
knapp gewinnen . Im Federgewicht gibt es sicher einen technisch
feinen Kampf zwischen yenzel , V .f.R . Mannheim , der auch schonden bekannten Herosmann Settel schlug, und Kling l ., Stutt -
gartet Box Club . Im Leichtgewicht steht der gute Fighter Böhm ..Rugby Club Pforzheim gegen einen der besten Stuttgarter , Haasvom I . Stuttgarter Box Club , wobei letzterer wohl knapp Siegerwerden dürste . Den interessantesten Kampf bringt wohl das Welter -
gewicht Milchen S ch u l e r , V .f.R . Mannheim und F e u e r b a ch e r ,Rugby Club Pforzheim . Schuler . der schon 1920 Inhaber eines de»t°
schen Meistertitels war , gehört immer noch zur Extraklasse , schluger doch erst im Juli den bekannten südwestdeutschen Meister Krieger ,
Mannheim , klar nach Punkten . Der Pforzheimer ist ein typischer
Fighter , der hart geben und nehmen kann . Auch im Mittelgewicht
gibt es eine schwere Schlacht zwischen Kirsch . Phönix Mannheimund Schlegel , Rugby Club Pforzheim . Der Ausgang dieses
Treffens ist vollkommen offen . Hier kommt es hauptsächlich darauf

wer zuerst mit einem Volltreffer nach Haus « kommt . Eine ziem -
lich offene Sache ist auch das Treffen im Halbschwergewicht zwischenK a f e r , B . C . Siegfried Kehl und L i t s ch, F .C . Phönix Karlsruhe .
Beide trafen erst vor wenigen Wochen in Kehl aufeinander , wobei
Litsch infolge einer Handverletzung eine knappe Punktniederlage
hinnehmen mußte . Den Rahmen bilden Einlagekämpfe zwischen
Heros und Phönix . Im Leichtgewicht trifft Anderer , Heros ,
auf Clauh , Phönix , die beiden machten beim Clubkampf Unentschie -
den , so daß jeder Gelegenheit hat , da » letzte Urteil zu korrigieren .

ne gute Partie lies
Zeit gut verbess

i ts u-uw mi guit hergehen wird . u __
soll auch Sproll , Phönix , mit einem guten Herosmann gepaart

werden , sodah ein wirklich reichhaltiges Programm zur Verfügung
steht - Die Kämpfe finden heute , Samstag , abend . 8 Uhr , im Frie¬
drichshofsaal unter Leitung des Südwestdeutschen Amateur -Box -Ver -
bandes statt . Veranstalter ist die Boxabteilung des hiesigen F . C.
Phönix . »

Gl Bom Karlsruher Boxsport . Wie verlautet , wurde der Karls -
niher Bantamgewichts - Boxer Kiefer vom F . C. Phönix , Karlsruhe ,
zu einem nationalen Kampfe für anfangs Dezember nach Mainz
gegen den bekannten deutschen Bantamgewichtsmeister Mitzel , Mainz ,
deutscher Kampfspielmeister Köln tS26 , eingeladen . Kieser , der am
kommenden Samstag bei der Zwischenrunde um die südweftdeutsche
Meisterschaft in Karlsruhe ( Friedrichshof ) kämpft , soll den Kampf
angenommen haben .

Die deutsch« Mannschaft süir da ? am 3 . Dezeunidtr stattfindende
Hockey-Länderspiel gegen England ist auf Grund deS Hanno -
verschen AuÄvahlsPiels wie folgt aufgestellt Worden : Brunner ;
Prost , Haußmann ; Jrmer , Theo Haag , Zander ; Haverbeck , Müller ,
Hohibein , Boche , Wollmer .

Einigungsverhandlungen »wischen Deutscher Tuonerschast und
Deutscher Sport behörd « sind in einer in Berlin abgehaltenen
Atzung eingeleitet worden .

Der Studebaker „Dlrector " nimmt Jede Steigung ohne Ermödung
mit derVoüeistung seiner urwüchsigen Kraftnatur wie der routinierte
Sportsmann , dem steile Hänge nur Prüfstein seines Könnens «Ind.
Die Geräumigkeit und gediegene Ausstattung seiner geschlossenen
viertürigen Karosserie , die Sichtfreiheit der großen durch schmälste
Türsäuien geteilten Spiegelglassdieiben , die unvergleichliche stilsidiere
durchgeführte Linie rechtfertigen das Urteil maßgebender Künstler .

Der „Dirtctor Sedan" ist »ittes der gediegensten
Gianzstücüe des diesjährigen Pariser Sahnst

V ergleidien SieForm , Ausstattung und Preis dieses Wasens mit irgendeinem ai .deren Fabrikat

Luxus -Pullmann -Limonsise Type Dlrector
Preis Kid . 9500 . — ab Hamburg
t -uer « elfren« ! I *hlun (t«b<-«Iln ((uiirni sind die rortclüin/IeMco ,die et gibt, »le Hellen ledern Studebokerkaufer zur Verfügung.

Karlsruhe
Dal io !0p & Hummel , Essenuislnstr. 6.
Mannheim : Alois Islingcr ,
„ Friedrich -Karlstr . 2,
Stuttgart : Curt Schreiber .

OlBchloßstr . 8.

Flfigel
Harmesiuios

neu und gebraucht
SMbesonders günstigen

Lang
Deutschlands

grOdtes Pianohaus
Kafosrstr . 107 (11

Bestell«» Sie « n-
«eniett (24483 )
JettnzWe etc .

Segen beaueme Teil »
«ablung Schreiben
Sie nur an
Teil, - bliinas, -.schält

Kaisers» . 113.

» «« feinste Meierei .

Ae « l»
1927 In Kicl mit ersten
und (ä-imiiprelfeii aus -
ge,eichnei. liefert villigstin 4- , 6- und S-Psund -
Paketen recielmaftig an
Private aege » Nachn

Jttrobs sllftfci

HORNHOF
bei Friedrichstadt (ffii -
der) 60, SchlcSwig. Hois, ^la Referenz aus Karls ,
ruhe u . ganz Baden sie
den zur Veriüauna .

Ltuäedalrer Avtomodil (Z. m . b . ll . kür ^ litteleurops , Hamburg , Alsterthor 14 - 1 <

slein Marschhenyst ui « Re . fr and Fahrschale
zu I Imshorn lieleri Holstein .

Wagen - u. Reitpferde
Gesi hat ! «, n . Acte pferde

iu festen Preisen direkt v. Züch¬
ter bezoifen A15
— Ausbilde , june Leute im Keiten
Fahren etc — Proup . gratis — Adr

Verband der 7 « chier
des Holstel ^ er P erd - s

werden rasch und vrciswert angefertigt in der»w Druaerei Ferd . Thiergarte ».

Kspttslttwn mit Z0000 -100000 ff« .
ist eine seltene Gelegenheit geboten in ein lang -
icibriges , seriöses Unternehmen als

Teilhaber
einzutreten . Hnpotbekarische Sicherheit geboten.

Angebote u . Nr . 27806 an die Badische Presse.

Süro HieysPrÄni«
Am « ! cns isße 4 .

deratunol Rauche dedien,

Schneiderin
» hernimmt die Anserti -
giing von jeder Art ? a-
meni ' arderobe unt . Gar .
Spitalstrabe S. (B7SZ

Akkenwsche
mit Papieren , auf den
Bestyer lautend ,

verloren .
(Mittwoch auf Donners -
tag nachtS ) . Erb . Naiv-
richt nach Ofsenburg od .
unter Nr . SS<>7a an die
Badiscke Presse. Belohng .
nach Nllckgabc .

Teilhaber
I—ZVM Mark, für Der«
sandgeschlisi gesucht .

M . Busam
Herrenslr. L8. <S75S0

8—10 000 MK .
aus 2. Hyp zu 10 Pro¬
zent gesucht . Schüyunli
S2 000 j {. 1 Hvvvtiicr Jl
25 000 B? Ausain , .der -
reustrabe SS . <27548

Billiger
StmMMmilm »
Stffelogtit -SSttfaiif !

Ab Samafag , dmn 19. d Mt «^ kommen grofle
Mengen Strumpf - Waren und Trikotagen , aus

günstigen Lagerkiufen stammend ,
ku überraschend billigen Preisen

ium Verkauf .

Strumpfwaren
Damen - Strümpfe bvoii« «ewebt «.« 0 .35
Seidenflor -Strümpfe nene Fa^| 5

n
}>1« 0 .85

Damen - Strümpfe won« »ewebt . ln 1 .65
Damen -Strümpfe wou « mit »«id. . . 2 .90
Wasch -Seiden - Strümprfe Ä - tteils mit kleinen Fehlern . . . , , , 1.75 « •~ J

Hprrpn . ^ riclfpn bunt , ium Aussuchen . A Attnerren - OOCKCn teilsmit Kunsi-Seide 0.75
Schweiß - Socken Kute Quaiitst . . . . 0 .95
Wollene Herren -Socken ■. Aussuchen, , dc

schöne Jacquaidmuater I .^ J

Trikotagen
für Damen u. Herren : Hemden , Bein¬
kleider, Unterjacken , Schlupf hosen etc.
außergewöhnlich preiswert .

Besichtigen Sie unser Spezial - Fenster

gebr &urh« ohne «tranga Dlflt dir Hit 20 Jahns
« rztilch erprobte Durozyl -Kur . Broxohüre frsll
Original - Paukuugeu Nr. 1 und 2 fllr 11 Ta^e
« lammen 6 Mark. Apotheken - Versand .durch
Dr . R . E . Müller & Co., Berlin -Pankow 2

18/45 , oentilloS , w gutem Zuftanl », bis
April 1V28 versteuert , sofort preiswert z»
verkaufen . Gefl Angebote unter Nr .
27728 an die Badtsche Presse erbeten .

GO
mit el. Licht . BoschZorn, Schlusilamve .
Tachometer. Packtaschen . Soziussitz und
allen Schikanen , garantiert einwandfrei ,
gute Maschine, »um Barpreis von RM
600.— zu verkaufen .

Adresse »u erfragen unter Nr . 27748
in der Badischen Press« .

LezcMzZeute
Buchhaltung und Korre-

spondenz . Erstelluna von
Bilanzen . Betreibung
aller Forderungen werden
sachverständig laufend
erledigt . Gefl. Angebote
unter Nr . 275SM an die
Badische Presse erbeten.

Obstbäume
Bcerenobst
Toniferen
Stauden
Rosen
Ziergehölze
Heckenpflanzen
Schlinggewächse

Belehrender Kaialog
rostsrei. Besichtigung
der Kulturen gestattet

Erich Zben,
Baumschulen (f . 1901)
Ettlingen in Bad .

bei Karlsruhe .
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SiidwestdeutscheJnduslrie - und Wirfschaffs - Zeifung
Frankfurter Abendbörse.

Frankfurt , 18. Nov . lFunkspruch . » An der Abendbörse wurden so
gut wie keine Umsätze getätigt . lediglich einige Svezialwerte wie Far -
benindnstrie . Stichltruft , Gesfürel wurden genannt , doch nur zu etwas
crmäsztgten Kursen aufgenommen . Besonders schwach lagen Ablösungs¬
anleihen , da man nun das Luxemburger Zirkular doch als Ä-. antvnta «
tion aufsaht , woraus schon hingewiesen wurde . Neubefib bis 12.6Z »um
ersten Kurse ermäßigt .

Der weitere Verlauf der Abendbörse blieb gleichfalls geschäftsunluftig
und nicht erl,olt . J .- G. Farben 2S4 bis 254 .5, AEG . 149 .75 , Gesfürel
262 .5 .

Anleihen : Alibefitz 50.50, Neubefib 18 .70, 4 Dt . Schutzgebiete 6 .90,
4H Ccft . St -Rt . von 1913 3 .9, 4 Vi Oeft . Schab v . 1914 81.62. 4 . Uns . «Sold -
rente 24 .7, 5 Mexikan . abgest . 19 , 4 Mexikan . Goldanl . 25 .5, 8 Mexikan .
Silber abzeft . 11 .5 , 4H Anatolier Ser . I 18, 4M Anatolier Ser . II 17,
3 Salonik Monastir 17 .6 .

Bankaktien : Villa. Dt . Creditanst . 128, Barmer Bankverein
126 .5, Barmer Hyv .- u . Wechselbank 147.5 , Commerz - u. Privatbank 154,
Darmst . n . Nationalbank 206 , Deutsche Bank 150 , Disconto -Gesellfch . 144
Dresdner Bank 146 , Metallbank 129 .5 , Reichöbank 168 , Ccft . Credit 40.25

Bcrgwerksaktien : Gelsenk . 130, Harpen 176 .5, Kaliwerte
AfcherSleben 144.3 , aScfUregeln 156, Mansfelder Bergbau 102, Phönix
Bergbau 90.5 , Rhein - Stahl 154, A , Riebeck Montan 142 , Ver . Stahl -
werke 99.

Transvortwerte : Hamb . -Amertk . Paketf . 182 , Nord » . Lloyd
186.75.

Jndustrieaktien : AEG . Stammaktien 150 . Bergmann Elektr .
176 , Zement Heidelberg 130.5 , Daimler Motor 90 , Dt . Gold -Scheideanft .
175, Dt . Linoleumwerke 234 . J . -G . Farben 254, Felten u . Gnilleanme
114 , Franks . Maschinen 66, Gesfürel 262 . Th . Goldfchmid 102, Hoch - und
T ' efbau 80, Holzmann 155 .6 , Holzverkohlnng 60. Gebr . JnnghanS
Lahmever 149 . Rütgerswerke 80 , Schultert El . Nürnberg 159 . Siemens
u . HalSke 253 .5 , Berein . Werkstätten 66, Waritz u . Frentag 135, Zellstoff
Aschafsenbnrg 152, Zellstoff Waldhof 238.

Usremnarkt.
/NetsIIe .

Berlin . 18 . Nov . «Funklvrnch .» Metalle . Elektrolytkuvfer 180, Re -
melted -Plattenzink von handelsüblicher Beschaffenheit —, Originalhütten -
aluminium 210 , Desgl . in Walz - oder Drahtbarren 214 . Reinnickel 350,
Antimon Regulns 92 —97, Silber (1 Kilo ) 79 .25—80 .25 RM . Die Preise
gelten für 100 Kilogramm .

Preiofektstellunaen im Berliner Mctallterminhandel . Kupfer :
Nov . — bez. . 121 .25 G 122 .50 B . Dez . 121.50 bez .. 121.50 G 121.75 B ,
Jan . , Febr . , März , April 121 .75 bez. , 121.75 & 122 B , Mai . Juni — bez.,
121.75 G 121.75 B . Juli . Aug . . Sept . 121.75 bez.. 121 .75 G 122 B . Okt .
— bez .. 121.75 G 122 B . Tendenz : fest.

Blei : Nov . — bez.. 42 .25 G 42 .50 B . Dez . — bez .. 42.50 G 48 B ,
Jan . - bez .. 43 G 43.25 B . Febr . 43.25 be, . . 43.25 G 43 .50 B . März
April . Mai — bez. , 43.25 G 43.50 B . Juni 43.50 bez. , 43 .25 G 43.50 B .
Juli - bez . . 48.25 G 43.50 B , Aug . — bez .. 43.50 G 43 .75 B , Sept . —
bez .. 43.75 G 44 B . Okt . 44 bez .. 44 G 44.25 B . Tendenz : befestigt .

Zink : Nov . — bez. . 53 .25 G 54 B . Dez . — bez .. 52.75 G 58 B
Jan . - bez.. 52.50 G 52.75 B , Febr . 52.25 bez. . 52.25 G 52.50 B . März ,
April — bez. . 52 G 52.50 B . Mai — bez. , 51.75 G 52.25 B . Äunt — bez . ,
51.75 G 52 B . Juli . Aug .. Sept .. Okt . — bez. 51.75 G 52.25 B . Tendenz :
rnhig .

London . 18. Nov . Metallschlnbknrse . Kupfer : Tendenz fest :
Standard per Kasse 59.13/16—TS, Standard 8 Monate 59%—15/16 . Stan¬
dard Settl . Preis 59%, Elektrolyt ' 04 —Vi, best feleeted 63- 64V4 , Elektro ,
wirebars 64%. — Zinn : Tendenz fest : Standard per Kasse 264— '4,
Standard 3 Monate 259Vi— Vi, Standard Settl . Preis 264 . Banka 274.
Straits 271>/ö. — Blei : Tendenz fest: ausländ , prompt 20.15/16 , ausl .
entfernte Sichten 21 .7/16 ausl . Settl . Preis 207». — Zink : Tendenz
fest : gewöhnlich prompt 26%, gewöhnlich entfernte Sichten 26Yi , gewöhn¬
lich Settl . Preis 26%, Quecksilber 28, Wolframerz 13.

Amerikanische Getreldenotiernngen .
Chicago , 18. Nov . IFunkfvruch .I Schluhkurs «. Wetzen : Tendenz

kaum stetig : Dez . 127%, März 181% . Mai 134. — Mol s : Tendenz fest :
Dez . 87Vt , März 90%, Mai —. Hafer : Tendenz stetig : Dez . 49%, März
51 %, Mai 52 % . — Roggen : Tendenz kaum stetig : Dez . 103%, Mär ,
106%, Mai 1077s. ( Alles in Cents je Bnshel ».

Newyork , 18 . Nov . «Fnuksvruch . » Meizenterminschln ^ kurfe. Sei «
je « Domestic : Tendenz kaum stetig : Dez . 128%, März —. '

Das Knnstbenzin als AusgangsstofF
des KunstkantscMs.

hd . Frankfurt , 18. Nov .
Die kürzlich durch Herrn von Weinberg bestätigten neueren

Forschungsarbeiten der I . G - Farbenindustrie A .- G . auf dem Ge-
biet der Kautschuksynthese sind eine Fortsetzung früherer , etwa
LVjähriger Versuche und Produktionsergebnisse . So hat die Jnter -
essengemeinschast schon während des Krieges Kunstkautschuk und
Methytil -Kautschuk hergestellt , und zwar soll sie während dieser Zeit
2500 Tonnen zu einem damaligen Wert von etwa 100 Millionen
Mark fabriziert haben . Der Kautschuk hat seinerzeit die verschieden -
artigste Verwendung gefunden , doch konnte das Erzeugnis gegen den
tatsächlichen Pflanzengummi weder im Preise noch in der Qualität
konkurrieren .

Bei den vielen Verbesserungsversuchen hat man allerdings die
Grundlagen de ^ Forschung vollkommen geändert ,
wodurch es der I . E . Farbenindustrie nunmehr mit Hilfe der Kon -
taktsynthese in nicht allzuferner Zeit gelingen wird , die Ausgangs -
stoffe für die Kautschuksynthese zu gewinnen . Dabei durfte man
vermuten , das; , wenn auf diesem Gebiet mit der Kontaktsynthese wei -
ter gearbeitet werde , dies nur in Verbindung mit einem bestehenden
Fabrikationsprozeß bei der I . ©. Farbenindustrie erfolgen würde .
Tatsächlich gehen , wie wir zuverlässig erfahren , die neuesten Ver -
suche und Arbeiten nach dieser Richtung , und zwar ist es das Kunst -
benzin selbst , das die Ausgangsstosfe für den künstlichen Kautschuk
liefert . Die Wirtschaftlichkeit einer Großfabrikation ist so übrigens
dadurch auch gegeben , bafj die Verstellung im großen durch die Ver -
wendung bereits vorhandener Stoffe in unmittelbarer Verknüpfung
mit der Stickstoff - und Benzinerzeugung erfolgen wird , also in
einem einheitlichen großen Arbeitsgang .

Es sei aber bei dieser Gelegenheit nochmals darauf hingewiesen ,
daß die Arbeiten auf dem Gebiet des künstlichen Kautschuks immer
noch Versuche darstellen und daß mit einer nennens -
werten Produktion im Augenblick oder auch für
die nächste Zukunft nicht gerechnet wird . Demnach
wäre auch ein abschließendes Urteil über den Erfolg mit der Kaut -
schuksynthese jetzt unbedingt verfrüht .

Rliodiaseta -Filialen in England nnd Amerika ?
Paris , 18. November .

Nach einer hiesigen Blättermeldnng plant die vor kurzem gegründete
Deutsche Aeetatkunstseide - A . -G . Rbodiaseta in Freiburg i. Br . , deren vor -
läufig auf 3 Mill . NM . festgesetztes A . -K. sich zu 50 Prozent im Besitz
des Soe . Chimiane des Usines du Rhone , der Svitzengesellschaft der
Bernheim -Gillet -Gruppe , die die Aeetatseidepatente besitzt, sein soll , die
Crrichtnim von Zweigniederlassungen in England nnd in den Bereinig -
ten Staate » . Die diesbezüglichen Verhandlungen sollen mit Courtaulds
Iiezw . Duvont geführt werden .

hd Frankfurt , 18. November .
Das Ende September abgelaufene Geschäftsjahr der Deutschen Gold «

und Silberscheideanstalt vorm . Röftler A .-G . in Frankfurt a . M . ist
günstig oerlaufe » . Es ist nicht ausgeschlossen , dah wieder mit der Aus -
schüttung einer Dividende vo » 8 Prozent zu rechnen ist. Die maßgebende
A . - R .- Sitznng findet erst Mitte Dezember statt .

hd Berlin , 18 . November .
Der A . -R . der Bereinigten Freibnrger Uhrenfabriken A .- G . in Frei -

bürg «Schlesien ) beschloß, die Verteilung einer Dividende von 4 Prozent
vorzuschlagen . Das Ergebnis des vergangenen Jahres habe unter der
Absahkr ' fe gelitten , die scharfe Preiskämpfe mit sich gebracht habe . Im
neuen Jahr sei hingegen eine Wendung zum Besseren cin ^etceten . Die
J . - G . mit der Gebr . Junghans A .-G . und der Hamburg -Amerik .inlschen
Uhrenfabrik in Schramberg habe den Erwartungen entsprochen . Die
viationalisternngsmaßnahme » könnten sich jedoch erst später auswtiken .

'

„Eigene oder geborgte Währung ".
Ein Vortrag des Reich *bankpräsidenten .

Bochum , 18. Nov .
Auf Einladung der Westfälischen Verwaltungs -Akademie . Abtlg .

Bochum , der Weltwirtschaftlichen Gesellschaft in Münster und der
Volkswirtschaftlichen Vereinigung des Rheinisch Westfälischen In -
dustriegebiets in Duisburg hielt Reichsbankpräsident Dr . Hjalmar
Schacht heute abend hier einen Vortrag über „Eigene oder geborgte
Währung "

, dem wir folgendes entnehmen :
Eine stabile Währung ist auf die Dauer nicht möglich ohne eine

ausgeglichene Volkswirtschaft . Wenn von einer Gefährdung der
Währung gesprochen wird , so denken viele lediglich an eine Entwer -
tung der Banknote . Der Begriff Währung umfaßt aber etwas mehr
als die bloße Goldwertbeständigkeit einer ausgegebenen Banknote ,
er umfaßt vielmehr die Notwendigkeit , die nationale Volkswirtschaft
mit einer ausreichenden Menge wertbeständiger Zahlungsmittel zu
versehen . So lange wir nicht wußten , wieviel an Reparationen
wir zu zahlen haben würden , war die Gleichgewichtslage sowohl der
Zahlungsbilanz wie des Reichshaushaltes ständig von außen bedroht .
Eine - dieser beiden Bedrohungen , nämlich wieviel wir in innerer
Währung an Lasten aufzubringen haben , ist durch den Dawesplan
ausgeräumt . Die Bedrohung unserer Zahlungsbilanz dagegen hat
auch der Dawesplan nicht ausräumen können . Trotz der durch die
erlittenen Verluste schwer beeinträchtigten Produktionsgrundlazen
ist es vom Zeitpunkt der Markstabilisierung ab gelungen , den Haus -
halt und die Zahlungsbilanz im Gleichgewicht zu halten und die in -
ternationale sowohl wie die heimische Kaufkraft der deutschen Mäh -
rung stabil zu halten . Das Eigenartige unserer Situation besteht
nur darin , daß dieses Gleichgewicht aufrecht erbalten ist nicht ledig -
lich aus der Kraft eigener Produktionsüberschiisse , sondern aus der
Kredithilfe des Auslandes . Das ist an sich gesehen noch
kein Unglück . Es ist aber notwendig , sich vor Augen zu halten , daß
durch solche Kreditinanspruchnahme die Gleichgewichtslage unserer
Zahlungsbilanz nicht für die Daner herbeigeführt wird , ändern daß
dadurch die Endabrechnung nur hinausgeschoben ist. Ein solches
Hinausschieben ist nicht auf die Dauer möglich .

Es kommt also darauf an , wozu die hereingenommenen Aus -
landskredite verwendet werden . Auch vor dem Kriege hat es Länder
negeben , die in starkem Umfange Ausländsanleihen aufnahmen . Das
bezeichnendste Beispiel dafür sind die Vereinigten Staaten von Ame -
rika und die übrigen Staaten der neuen Welt . Bei ibnen allen hat
es sich im Laufe des 19. Iahrbunderts um die Erschließung k o l o -
nialen Neulandes gehandelt . Ganz anders liegen die Ver -
hältniffe heute in den industriell Hochentmickelten Ländern Europas
und insbesondere in Deutschland . Deutschland ist kein K o T o -
nialland . Gerade das . was die Kolonialländer zu ihrer Ent -
wickluna brauchen , nvnlich Produktionsmittel , besitzt DeuMland
in reifstem Maße , und soweit es sie nickt besitzt, ist es in der Lage ,
sie selbst herzustellen . Die nach Deutschland hereinkommenden Kre -
dite können nicht mit Nahrungsmitteln und industriellen Rohstoffen
bezahlt werden , die überall im Welthandel leicht verwertbar sind,
sondern nur mit Fertigfabrikaten , um deren Absatzmöglichkeiten
schwerster internationaler Konkurrenzkampf berrscht .

Zweifellos war Deutschland nach dem Kriege in größtem Um -
kanae von Rohstoffvorräten entblößt . Und wenn es seine Industrie
belästigen wollte , so mußte es die ers^ öp?ten RMtonläger w ' eder
auffüllen , was zunächst nur auf dem Msge des Kredites geschehen
konnte . Soweit darüber hinaus Robstoffe auf Kredit ein »
geführt worden sind , wind man dies nur dann für er^ ü 'is 'bt halten ,
wenn die aus diesen Rohstoffen verarbeiteten Fertf -iiabrikate in
einem entsprechenden Ausmake ihren Weg auf den Weltmarkt fin «
den und zur Abzahlung der Kredits beitragen .

Man wird also im Ausmaß unserer Auskandsver »
fchuldung Maß halten mMen . V <vn Tage der Annahme des
Dawesplanes an bis einschließlich 12 . November d . I . sind nach der
Statistik der Reichsbank nom . 5 % Milliarden R langfristige Ans -
landsanleihen aufgenommen worden . Für unsere ae -̂ onwärtiae
Währungslage besonders wesentlich ist, daß die Ausland -̂ chuldmlast
heute bereits an Zinsen und Tilgungsraten eine jährliche Zahlung
von rund V» Milliarden R . tt bedingt . Wenn man dani '-schnet , daß
in dem laufenden Reparationsjahr annähernd eine Milliarde R tl
in bar zu übertragen sein wird , und wenn man ferner noch für
geraume Zeit mit der Bezahlung eines Einfuhrüberschusses über
unsere Warenausfuhr rechnen muß , der in den ersten neun Mannen
dieses Jahres rund 8 Milliarden RJ * betragen Hai , so ergibt sich
schon heute eine jährliche Zahlungsverpflichtung an
das Ausland von einigen Milliarden .

Nun geht eine beliebte Beweisführung dahin , wir müßten Aus -
landsanleihen für den Wiederaufbau untrer WMfrfa 5't und für die
Versorgung unseres Geldmarktes mit flüssigem Vetriebskavital ber -
einnehmen . Diesen Gedankengängen liegt eine sehr laienhafte Vor -
stellung zu Grunde , nämlich die , daß man Dollars obne weiteres
in Deutschland als Kapital verwenden könne . D ' e Wenigsten beden -
ken, daß man einen Dollar letzten Endös nur in Amerika , nicht aber
anderswo , ausgeben kann .

Die Frage entsteht nun , in welchem Umfange d ' e R ° ichs^ank
durch Umtausch von Dollars in deutsche Banknoten
der deutschen Volkswirtschaft Kredit und Kapital zur Verfügung
stellen kann . Es gibt auch hier Theoretiker , die glauben dab dies
in unbeschränktem Umfanae geschehen kann , daß alio die Reichsbank
beispielsweise gegen 5 Milliarden Dollars 20 Milliarden R H Bank¬
noten ausgeben könne . Es bedarf nur einer so extremen Formulie -
rung , um sofort die Unmöglichk >' it einer p ' aktischen Anwendung
dieser Tbeorie aufzuzeigen . 20 Milliarden Zahlungsmittelumlaus
in Deutschland würde nichts anderes bedeuten als eine Inkla ^icn ,
die sich in einer unerhörten Steigerung von Preisen und Löhnen
ausdrücken müßte .

Der Zahlungsmittelumlauf eines Landes muß in
einem abgewogenen Verhältnis zu dem Umfang der wirtschaft ' i ^ en
Betätigung stehen . Er wird gewiß in Zeiten lebhafter Wirtschaft -
licher Umsätze größer sein können als in ruhigeren Zeiten , aber
man muß stets im Auge bebauen , daß die Kaufkraft des Geldes
gegenüber den Waren und Löhnen eine möglichst stabile Tendenz
innehält . Bei welcher Umlaufshöhe die Grenze für Deutschland
liegt , dafür gibt es kein mathematisches Gesetz . Diese Grenze muß
vielmehr aus den Erscheinungen des Wirtschaftslebens ab ' efiiblt
werden . Der heutige Notenumlauf der Reichsbank ist nun teils
durch die In ihrem Besitz befindlichen Gold - und Devisenbestände ,
teils durch die in ihrem Besitz befindlichen Handelswechsel vo ^ bh-
legt . Wenn also die Reichsbank ihren Notenumlauf nicht erhöben
will , so ergibt sich zwingend , daß der Zufluß neuen Auslandsgeldes
nicht durch Umtausch in deutsches Geld bei der Reichsbank nutbar
gemacht werden kann , es sei denn , daß aleichzeitiq das Wessel -
portefeu ' lle der Reichsbank zurückgeht . daß also die bisb " ri "en
Wechseleinreicher von der Kreditgewährung der Reichsbank
weniger Gebrauch machen . Es würde also nur der Ausl ^ ndskre ^ii
an die Stelle des Reichsbankkredites treten , also nchi
etrva r nen zusätzlichen Kredit für die deutsche Wirt -
'cha>ft bedeuten .

Die gesteigerte P r od u ktio n s s ä hi g k e i t kann sich
entwehr auswirken in einer Vermehrung des Exportes oder in einer
Verminderung des Importes . Beides ist für die Entwicklung un -
serer Zahllungsbilanz gleich bedeutsam . In der Sich er»nq ihrer
Grundlagen indessen unterscheiden sich beide in der Richtung , daß
eine Vermehrung des Exportes abhängig ist von der Aufnachme -
ä-higkvit und Aulsnahmewilligk ^ it der Mlständischen Märkte und da¬

mit von der Wirtschasts - und Handelspolitik des AuSf '-rfoes , wäli -
ren >d die Verminderung des Impo ?t>es mehr auf der seligeren und
von uns selbst beherrschten Entwicklung der beimischen M >ir -tlcha>kts-
Verhältnisse beruht . Die gesteigerte Spartätigkeit muß
dahin streben , einen Teil der verloren aeMngeneu Kapitalien so f-flld
als möglich aus eigener Kwlft zu ersetzen/ Welche Bedeutung die

eigene Kapitalbilduii 'g gegenüber der Kredithereinnahme voin Au ^
la -irde hat , erhellt daraus , daß im gleichen Zeitraum , in dem
5,5 Milliarden Reichsmark langfristige Ausla » dsa >nleihcn herei »'

genommen haben , wir nahezu das Doppelte dieses Betrages au £>®'

ligationen und Aktien im Jnland -e untergebracht haben .
Unerläßlich nämlich für die Aufrecbterhaltung einer Goldwäd '

ruing ist das richtige Funktionieren eines freien Devise ^
Marktes , d . h . die Reichsbank muß jederzeit bereit sein , für P
runden Ziffern gesprochen ) 4,20 RM . einen Dollar herzugeben . We^
also Za ĥlungsverpflicht -ungen an das Ausland vorliegen , wogeg ^
kein genügendes Dollarangebot am freien Markt aus anderen
len der Wirtschast vorhanden ist, so muß die Reichsbank aus iM .
Beständen Dollars abgeben . Würde sie das nicht tun , so Wünde
sofort für den Dollar ein Aufgeld über den Preis von 4,20
hinaus billden , was einer internationalen Entwertung der Reick'"

mark gleichkäme . Im Falle einer stärkeren Nachfrage nach DeOT
ist die Reichsbank nicht die letzte, sondern die erste Deviseinau ^
weil bei cmlftretender Devisenknappheit die Besitzer von DeWP '
wenn sie nicht durch die Verhältnisse anders gezwungen wcrve »>

naturgemäß mit ihren Devisenbeständen zurückhalten werden .
Mit Berufung darauf , daß die öffentliche Hand i>n Deutscht «« '

ähnlich der Privatwirtschaft , direkte wirtschaftliche Ausgalben ,
besondere auf dem Gebiete der Licht - und Krasterzeugung , d» w

zuführen hat . beansprucht die öffentliche Hand in der M
nähme von Ausländsanleihen die gleiche Bewegungsfreiheit , ® j
bisher der Privatwirtschaft gelassen worden ist. Von den rund 5 .
Milliarden RM . langfristigen Auslandsanleihen , die bisher a«>

genommen sind , entfallen 2J4 Milliarden RM . ans die öfsentli «

HaNd , 2K Milliarden auf die Privatwirtschaft und y 2 Milliarde
auf hal 'bösfeMliche Anleihen , wie zum Beispiel .die der Renten b̂a »

kreditanstalt u 'w . , alles in runden Ziffern . Von den 2 %
avden RM Ausländsanleihen der öffentlichen Hand entfallen re ' ..
lich 900 Millionen RM . auf das Reich , knapp 300 Millionen R -%
aus staatlich oder kommunal garantierte Anleihen , während d « N -
von rund 1300 Millionen RM . annähernd hälftig aiins die LäM
und hälftig auf die Kommunen und Kommunalverbäwde entsag
Es ist selbstverständlich micht Sache der Reichsbank , sich in die «.
nanzpoliitik der öffentlichen Hand einzumischen . Wenn indessen ^
Währung durch eine falsche öffentliche Finanzpolitik gefährdet W] * '

so hat sie die Pflicht , hierauf aufmerksam zu machen . Aus dies?
Grunde hat die Reichsbank wiederholt zur Beschränkung )̂
den Ausgaben der öffentlichen Hand gemahnt und zwar
erst neuerdings , sondern vom ersten Augenblick der Stabilisierung ^

Insbesondere von kommunalpolitischer Seite ist dem „ egenu
immer wieder betont worden , daß die Kommunen nur für Wim
notwendige wirtschaftliche , sogenannte produktive Zwecke ihre A»

landsanleihen aufnähmen , und daß die als Luxus erscheinen ^ ^
Ausgaben , unter denen immer die berühmten Stadien fungier ^
nur einen verschwindenden Bruchteil der Gesamtausgaben anSm "®
ten . Aber ich stelle hier fest, daß wenn die Städte jene Lux v ®

,
ausgaben beziehungsweise nicht dringlichen Ausgaben u>» ^

lassen hätten , wir wahrscheinlich nicht « ine einzige k o m m .
male Ausla nd sa 'nleihe hätten aufzunehM ^

brauchen .
Besonders verständlich wird die Haltung der Reichsbank

Aber einer Auslandsverschuldung der öffentlichen Hand zum Un> .
schied von einer solchen der Privatwirtschaft , weil die öffentliche . v

a j
nur in verschwindend geringem Umfange selbst Devisen produzier ^
ist, vielmehr die Sorge für das Aufbringen von Dev ' l
der Privatwirtschaft überlassen muß . Die Privatwirtschaft trägt a .
in dieser Beziehung wiederum ihre eigene Haut zu Markte , währe
die öffentliche Verwaltung die Haut ihrer wirtschaftenden Bevölkern
zu Markte trägt .

'
„

Noch hat der Dawesplan die definitive Festsetzung unserer
das Ausland zu zahlenden Reparationsverpflichtungen offengela >> (
Die vernünftigen Leute der ganzen Welt find sich heute schon daru °

einig , daß dieser Zustand nicht ad infinitum bestehen bleiben ' an
Ganz verfehlt wäre es , schon heute , vor dem Ablauf der
Probejahre , an eine Erörterung dieser offengelassenen Frage b *-
zutreten . Ich hoffe , daß auch die in der internationalen Pr ^
neuerdings in den Vordergrund getretene Erörterung über ,
Priorität des Transfers für private oder öffentliche
leihen die loyale Durchführung der vier Probejahre nicht erschû r
oder gar hindern wird . Mir scheint die ganze Erörterung über L\
Priorität des Transfers völlig abwegig zu sein . Jedermann
anerkennen und der Dawesplan selbst hat dieses in weiter P 0ia

| u<
ficht anerkannt , daß für den Wiederaufbau Deutschlands die
siihrung von Auslandsanleihen zum mindesten während der ueo .
gangszeit eine unerläßliche Voraussetzung war und noch ist . ^
blühende deutsche Industrie und eine möglichst produktive deut >^
Landwirtschaft sind die Voraussetzungen für die Erfüllung des
wesplanes . Die Zufuhr gewisser Auslandskredite , auch auf **
Wege über die öffentliche Hand , ist hierfür unerläßlich , und to*
Deutschland bisher vollste Loyalität in der Durchführung des D?®

,,
planes gezeigt hat und ferner zeigen wird , so müssen und kow >
wir die gleiche Loyalität auch von unseren politischen Gläumö ^
erwarten . >

Die praktische Unmöglichkeit , in der Transferfrage deutsche rL
leihen minderen oder höheren Rechtes zu schaffen , legt uns e
umso stärkere Verantwortung auf , hrnstchtlich des

^ Ausmaßes »n |^
flC«Auslandsverschuldung . Aber auch hinsichtlich des Tempos , in dem j
"

selbst dringliche . Auslandsanleihen aufnehmen , müssen wir uns et ^
freiwilligen Beschränkung unterwerfen , wenn nicht der deutsche }
markt der Kontrolle des Zentralnoteninstitutes völlig entzogen »

jc
der Willkür beliebiger Anleihenehmer ausgeliefert werden soll . ^
Diskontpolitik der Reichsbank ist nicht vonviegend , wie in der ^ ^
kriegszeit , von der Entwicklung der heimischen Wirtschaft , sondern ^
hohem Maße von einem willkürlich manipuliere ^
Herein strömen ausländischer Kredite abhän S
Dieser Gefährdung der Geld - und Währungspolitik des Zen
Noteninstitutes kann nur begegnet werden , wenn alle maßgeb ^ ^ j!
Stellen in Deutschland sich ihrer Verantwortung aus diesem Eev ^
bewußt sind , und zwar nicht nur die öffentlichen , sondern auÄ
privaten Stellen , .t(t

Solcher Mangel an Verantwortungsgefühl in um j,
jungen Republik herrscht noch an zahlreichen Stellen . Wen « ^
uns den vorgekommenen Irrtümern und Fehlern nicht tKrsfl ' 11

^
und b . reit sind , aus ihnen zu lernen , so dürfen wir andererseits
Ausland eine gerechte Beurteilung aus dem Grunde . ^
warten , weil niemals zuvor ein Volk vor so schwierige AuiS ^ ^s
gestellt worden ist , wie Deutschland nach diesem Kriege . Es kann
die Anerkennung nicht versagt werden , daß wir mit übermen !« '
Opferwilligkeit , mit eisernem Willen zur Ordnung und mit * i cn
hörter Arbeitskraft an die Wiedergewinnung unserer wirtscha

"
und sozialen Vorkriegslage herangegangen sind , und daß
diesem Bemühen meljr vollbracht haben , als irgend jemand
den geschichtlichen Umständen erwarten konnte . Deutschland U?

■> -f r
einer der stärksten Helfer bei der Wiederherstellung internatl ^

^ ^ -'t
Wohlfahrt . Wir werden auch ferner zeigen , daß wir die *

et<
und

.
den Willen haben , inmitten eines politisch durcheina ^ ,

gewirbelten Eurovas zu bleiben ein freies demokratisches , d.
antwortunasbewußtes Volk , ein ruhender Pol für friedliche i l
satorische Arbeit .

Die G . - V . der Manufaktur Locchi » , Aanmgartner « . Co . ' "„.Wi ' '1'
genehmigte den dividendcloscn Abschluß für 1926127. der nach
bnngen von 375 498 RM . ein >n Reingewinn von " °' iW . *11'
der vorgetragen wurde . In den A .-R . wurde an Stelle des o»'*''
zienrats Lötz , Kommerzicnrat Basserman » voll der Südd .
gelellschast in ivtannheim gewählt .
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Sei welcher
Schneiderin

könnte Fräulein , welches
(tut u . pünktlich näht ,nachmittags , aeg Ent -
ichädigung sich weiter
ausbilden . Angebote an
M . W »lb«r . Mudolsstr.Nr 15. ( 33836)

(Jnlerrichl

Frisch eingetroffe n !

Gut geräuchertes

Dürrfleisch
ohne Knochen Mk . 1 . 60

mit Knochen Mk . 1 a 55

Warenabgabe nur an Mitglieder !

Russ. Konversat.
gesucht . Zuschriften mit
Honorarang . ». Nr L876I
an die Badisch« Presse.

. ; - -
V J V»

Gefunden
Donner ^taa abend eine
Kühlerhaube . Abzubol. !
Rintbcimerftr . » . II . r.

lB »za>

DI« Steuwahlen der
» arlSruh «, IS. Stovemder 1S27.

Vertreter ln den SaffenauSfchuft betr.
dringen

rund der
v ®emhf ) § § 19 — 21 der Wahlordnung
? •' hiermit zur Kenntnt» , dak aus Gi
^ 'lgcvavten Neuwahlen als Ausflt>ufimii« >ie». r

Wirkung vom 1. Januar 1S2S aus die Dauer
" fünf Jahren gewählt worden sind :

Als Vertreter der Arvcilgeber :
t Blum Ernst , Schloffermetster

Se °' ® al,t ' Iant V ® a' ®°8Cl Schnur -
'}• fingen Gertrud . Witwe

Attermann Dr . Karl DtrekttonS-AMftent »n
> » irma Berlin -Karlsrub «r Jnbustriewerke
? » >>ue» ze ^er ^ rnn . -. auiinann
2- Salwoveutha Oskar . SchloNermetster' • jKofcnfcIb Dr Julius , « aulmann tn Firma
, Ettlinger u Wormser.
x Schwant Babette . ^ itwe . yrif -urgefchist
,1 Stein Wilhelm. Gastwirt
Ii 2 ' ' tl,a " cr Otto . Oekonomierat
AJ- Heiusheimer Otto . Rechtsanwalt

^ verlc <̂arl . ^ .aicrinejfter
iä Kuver Dr Ostar , Rechtsanwalt u . Syndikus
,!• Peter August. Direktor t . Fa . Gebr . Letchtlin^ Niethammer Rolf , Geschäftsführer bei Bad

^ t,schmel -ie
^ L 'vv WMelm . Elektro -Jnst - Meist«?

,*u3 Friedrich . Prokurist b . Scharrel « . To.
•1» Zwlo ibilaeim , î qreinermeister• Wcsiphal Waltber . Syndikus betm verband
«d Einzelliandel
H, » vc.nb '» ickiarh. klondttormetster

• « totierf Heinrich. Fabrikdirektor 6 . Katvreiner
2-1 «>alzlasseeiavrtk
>> "' ' bblian Wilhelm Bäckermeister
2 ^(i i«[Cr . Georg . BlechnermesNer« onueborn Robert it . . Kaufmann in YIrma
& ^ »-nueborn
y Harlmeyer Ado» . Berlaasvir . d. NolkSfreund
Z7 Waskinusln Friedrich . PiichvlndcrmeiNcr

Naser Karl , Malermeister
Fiirorträ . Gilsermeister

v i 'iaiibacö Engen Marketeur
' ^ >v C » for . Zchmiedmelster.

. Bis Vertreter der Ardeitnehmer :
' -Borth Karl . Maichtnenarbettcr b. Markstahl«!

z
'
.? >rkhvscr Maria Sekretärin , freiw Mitglirb

, .. an Hermann .'jl >?arrenm d ... . . _, . . <mcnni b Riege? u <̂ o.
z
" ,Mrs « Anna . Kassiererin in Fa W Boländer

» ^ olilenz Heinrich. Buchhalter I. Ja Eriw it . aö' J ' H August. Geslvästssüdrei bei Zentralver -
7 der Hotel- . Rest . u . Sal5 -Ang«stellten .' Äi Wildklm. Elektriker b . Brauerei -Gef.
, ^ " ninaer
z Ulieln Wild . DchloNer i . fto . Zchaerer « . ? o.

^ hren .Aann Jolef , Schmied b Rnvv u . Möller
>>!»ssay Arbcite >sekretär d Ortcau <schub« arlSrubc des « DGB angeschlossenen deut-

>, Akn GewerlschastSbundeS
IS L ^ ber Heinnch. Bürodiener b Geschw . lknovs

Kaiihender Marl . . GewerlfchaftZselretär. sreiw
iz A .!? » cd

$ ><% i lkarl . GeschSftSsührer beim Deutschen
Iq MehrSbundmiiterer Bert » . Tchle » . d S » nellwaaa -s^abr .

Z ^ cr Robert . Krastsadrer 6. LebenSbidürs-
" ' sverein

16. Götz Albert , Schneider b. vchneidermelster
Fr . Perle

17 . Gruvv iiarl , Holzdreher ». Maschtnendaug«-
Icllschast

18 . Günther Rud . , Maschinensetzer d. volkSfreund
IN. Gutmann Adolf, Säger b. guchs u. Sohne
AI. Gwinner Fr >edr., Wcrtmstr. b . Nagel u. W . ber
21 . Hai » Franz . Scl>losser b . S <bne ^ ivaage »fabrtt
22. Hätz Hub .. Oberkellner b. Hotelier Baumgart

« u u uiivelin , Geweriichast» >crr« »ar o . ^ auat >
werkSbund

24. Hol,mann Eugen , Schneider d. Schröde, und
Frankel

25. Hörmann Eugen . Schlosser ». Maschinenbau-
gelellscdaft Karlsruh «'X . Kavles gran, . Maler ». Staatl . Maloklka

27. Kavves Josef . Schreiner b . Gebr . Muser•& . iaiPtii vcltk . läjciuctlichajtiäiatctät , sretw.
Mitglied

29. ttluge Eduard . GewerkschastssekretSrd. Metall -
arbeiterverband

ZV. Koch Rudoli , Buchbinder d . 8 . F Müller
31. Kock Wilhelm . Gef» ltSfübrer b . Gemeinde-

u Staatsarbeiter - Verband
S2 . König Eberh .. Brauer b. Brauerei Schremoo-

Pring
»3. iiroueS Peter , Buchbt«d«r d. Südd . Diskonto-

gesellschast
84 . Krust Gotttried . V«rfIcherungSbeamt«r . fretw .A. itgltcd
SV. Kuu , Tbeodoer , Maure » d. Berlia - SarlSruder

Krawatte gesunden !
Abzuholen gegen Etnrük -
kungSgebüdr. <B956
Klauprechtstr. 17, III , r .

GeiegenheltsKauü
Sohwepen . eichenes
Herrenzimmer
llllllllllllllllllllllltlllllltlllll
ittr DUI 540 .— Mk .

abzuseoen .
MUbelhans

Carl Baum co.
Urbprmzi 'Oair 80
am LudwiKapiatz

hk 274^

10 billige
Teppich-Tage
bis einschl. 1 . Dezember

UollplQsdi s Teppiche
billig «, strapazierfähige Gebrauchsqualität

60X100 «Sa » 90X1» ) 138X210 I7I0B88 200X8 '« 23(1X815 »»0X380 800X4 » ! cm
7 .20 10 . 33 21 .00 36 .— 01 .30 70 .50 98 . — 110 . — 198 .— Mk.

02X1 !»
sehr haltbar, aus bester englischer Kammgarnwolle
W'X' KO 13ÖX2WI I7IW235 800X3(10 ZSW315 Ü5"X380 800X400 cm

11 .70 24 .30 41 .40 80 .40 89 . — HO .» 133 — 182 .—Mk .
Ia langjährig erprobt « und bewährt « Qualität

reem wo so i «x2uo Mims axwioo »mict-m) «oox<qo cm
14 .40 31 . - 80 .40 72 — 107 . — 134 . 161 .— 219 .— Mk.

Ia in dichtem, festgeschlossenem Plüsch mit Handknflpffransen
0 "XI2» « « ' »0 13^ 00 | 7dX '3ft 8 11X30" OTiOT lB « liX3r.ll SOIIX4UOcm
18 .— 38 .20 63 . - 91 .38 134 . 167 . - 208 .— 2777 ^ Mki

Auf limtl . Qbiljra Waren 10 °/ 0 RsSlStt Markenartikel ausgenommen .

Teppfdi Hans Carl Kaufmann
1772»

Karlsruhe , Kalserstr . 157 , eine Treppe hoch
j « g « nab « r dar Rheinischen Creditbank

Bauklagen
&fl» Ansertigung de, erforderliche»

technische« Schriftlätze und Guiachten , für
gründliche sachmännische Bauuntersuch »
ung und Mängelsestsiellung . für en«r>
gttche Vertretung bei Schiedsgerichten.emPsiehlt sich der aus Meiern Gebiete lang »
iLbrig erfahrene Ingenieur . <2777«)
Sicgieruugobanmeiiier » alt . ftatUtute .

Belchcuitraß « 50L

Jnoustri «werk«
»lurjniann Arth ,

theatcr
7. Lieomann

îk. Maschinist ». Bad . Landes ^

27118

Der Vorstand :
W . Hos , 1. Dorsltz«nd«r .

37. Llevmann Adolf , Lederarbeiter d . Bad
Lederwerte

ZL. Maler Wilyclm . CeschSstSsavrer b . Buchdruck «!-
Verband

:!!>. Bletsch Rod .. BScker d. LebenSdcdlIrfnlSv« r«In
40. Pöbler Markus . Erbeber , frelw . Mitglied
4t . Reiter Lina . Stenotyp I Fa . Rosenselv u <» o.
42. Riedl HanS. KclchäftSfNhrer beim Deutschen

Landarbeiter -Verband
43. Roser lernst. Platzmeister d. Weidmann
44. Retiiluft Ludwig , Kellermeister d. Brauerei

Moninger
<5 Rothsuft Wilhelm , Graph . HllsSarbetter d

Bad Press«
16 Tcbillin cr August, v «rwaltunaSo »erf«kretSr.

Ireiw Mitglied
17 -Zebneider Marie . HauSaedllftn d . Dr . vuko ' zer
18. Scvfer Karl , Fabrikarbeiter , ErwerbSl -Fürs
49. Simon Karl , Maschinenmeister b. Klinstlerbund
50. Smura Paul , Geschäftsführer b. Verband der

Maler
M . Stllber Fritz , ikvfer d . Christ Riempp
52. 3 'iilncr Svrarn . Schlosser 6. Berlin Karlsruber

Indnstrlewerke
58. Tauer Josef . Muliker b Palaft . ? ichtfvi «l« » „.'>4. Trovs Gusiav . Zimmermann , freiw Mitatted verkauf . . Ltlir. vol .

Weber Caroline . Zeitiin ^ Sträg . b . Bad Prelle 2a Bctt ' te le
SO Wer, Fridolin . Werkmeister, «reiw . Mit .ilied "ä,., S $ fl '.' fifi»
57. WInal Lina . HanLgchIlsin d. Geh. Rat Pro ». > kleiner

v Veck ^ cyrelbttsch . 2o m , Kom-
•• 5oUTn ,^ 6t,t ii

ö

j a«öI Ä
50 Zeeb. Karl . Marmorpolier d. Rupp n. Mdller m-il,SO. Ziever Peter . Maschinensetzer v. C. F . Milte , ublandstr . n . Berkfit .
rifnnJkt — — „ (© 935]
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CARLOROTH
' PROGERIE

Sie kaufen be! unerreichter
Auswahl u. Preiswilrdigkeit

Pullovers
Ulssten . Sportsailmple. Handschuhe
Schals, ün .erzeuge eic.
im Herrenmodehaus

Berta Baer, Kalserstr .
126

Ein eichen gewichster

DipL -Schreibtisch
neu . preiswert zu ver-
lausen. SM-IIerstrasie SS
In . der Schreinerei .

?77s>ll

hihihi« und den

nach wie vor bei

_
1 Rosenberger , |

s Opvr ihkv Monatsraten 5
» a

^miliche Anzeigen

„
« und derfISöl. <5auor5nußp .

Zustimmung des Stadtrats und nach
Ä >v !ii »5! kcit^ rkiärun <, bei Herrn Landeö-

27656

Statt Karten.

Willi Möser
Elisabeth Möser

geb . Ka 'rer

Vermählte
Karlsruhe , Howember 1927

°Nw >n??! re,is <rrlarüA . . . . mm . .. . . .
vom 28. Oktober 1927 wird die Bau -

' die LanöeShauvtstadt Karlsruh « vominr ^ 1912 wie folgt geändert -
t 89 erhält folaeud« Fassu -ia :

^ ."̂ rseueru-ngen dürfen nicht in
ei IÜ

!S mM #8 100 Und löl der Landcsbauordttuug" ' t« in Kamine von Zentralhcizungs -

Kamine

!lS°flen XB"* >n »lamüie von Zenlraineizungs -
A ?k? r Art eingeleitet werden Vorhandene

»u entfernen
!̂ kicb geietztc Anlagen der in Absatz l

ZilieM, Art . find im ^ alle der Einleitung von<iŝ "^ Ucruugen an sen Kaminen in ficherer
. « S , .« , vermanern .' '«rjofcit . tn Kamine , tn die Limmer -

t»i J l. eingeleitet werden Abschlunickieber
wrl .

der
vorhandene Abichlubichieber sind »u

aenannten ortsvolkeilicken Borschrist>, erb!i'r. «^nannten ortSvoii .,ei . .^. . MM »S .
Zeil » w Absatz I folgende Ziffer c ) :■ .x^ teungea , lagen der in ? SO dieser'"aiim-!? cuerl WM ^ >WWM» WWWW
.""le , i1Unß « nannten Art tn bestehende Ka-^ ' "gele"Otio;

' ' "Htifitet werden soll«»" w . den 16. November 1937.
De, Oberbürgermeister.

ZurückI

Frau or. M . Liane Dornap
Aerztin

Stefanienstr - 86 Fernspr . 3320
R047

Jeder behauptet -

Ks
° ü ^

KaTarrh -
> 1 -

- Bonboni
mir dem antisephich wirkenden Zusatz ,
unerreicht und ah Oenuumitieibei Huifen ,
Heiterheif , Vertchleimung , rauhem / iah .
Aithma eic = = Ein Vertue/) führt

tu dauernder Benutzung
Zu habert .in Apotyeken , Drogerien

unef wo Reklome im FenUer .

«7768 Brjesumjchläge D,ua«rc> st» . » tPium !

3935)
2 nubbaum polierte
Kleiderschränke
I Waschkomm , m Mar -
mor . 1 Nachttisch mit
Marmor . 2 Stllble und
Handtuchhalter . wegen
Playmangel abzugeben
Wo sagt unter Nr . 37iäS
die Badische Press«.
Aitoeuis« Kl «.der,chra» k
mit schöner Verzierung
zu verkaufen. Zu erfra -
gen unter Nr . &467o in
der Badjschen Presse.

Bettstatt
alt « ikammod«. I Iran -
«umantel billig z» vks.
« ricgS 'tr 105. III . lks.

( 8942 )

Zu verkaufen X kompl .
4 Röhren

Radioapparat
1 Schwachstrom -
motor 4- 6
1 Wasserturbine
bei _ (58951)

Karl Schöfsler .
Weingarten

Vruchsalerstraße 67.

Herren.ucberzieher \
schwarz , gut «rh .. für ti
M abzugeben. (Si94(j _
Lohfeldstraße 49.
Zu verkaufen: (S949

1 Puppenwagen , 1 Pup - «
penwiege mit Betten , \ e
Klavierftuftl. braun . Kob-
lanli. Kalserstr. »7. II , l.

Obstbäume itragf .)
4 - til .k. sind weg Plav -
riiuiiiuiiii »u verlauf . Zn
eriraaeii bei Zbenrcr ,Brauerstr . ?, I . ^« 911)
l fast neuer messing .

Voaelkäfig mit Stiinder ,
2 Paar Herrenzugst>«fcl ,
Gr . 45, und 1 Grammv '
pfton zu verlf . <BS4L)

Roonstr - b« IS. III .

Adler -Wagen
IS 40 PS . , als Omnibus
zugelassen für g Person .,aber auch als Lieserwa-
gen zu verwenden , mit
Licht » . Anl ., tn tadellos.
Zustande zu Verl . Steuer
pro Jahr 337 .« auf 1
Jahr versteuert. Angeb.
unter Nr . 55<Xta an die
Badiscke Press«.

k Ü T 0
aller Art von Mk . 500 .
an in grober Auswahl
stets zu haben durch

K . Dllrr . Rastatt
Postfach 6V. (5454« )
Herrenrad , Tvrpdfr . 25 .HDam .< oder MSdchenrad
Zö M jii verlaufen . 27454

Billig zu vkf . : S Bett - Werner . Srbüyenft . 55 , II .
stelle « m . Rolt . 1 arob .- ejrfrf ?Sfl« derlchrank.
strafte 88. pari . ( ©840)

Nofiliaarmatratie ,
Chaiselongue n. Tlwan
zu verkaufen bei (B944

K. Maier .
Markgrafenstraße 16.

Schwer gold . Herrenuhr
14 kar ., m . Sprungdeckel,
prima Ankerw., f . neu, f .
120 M. zu Verl . (FH253«
Passage 54, 2. St , rechts.

Einige Orlen
zu verkauf. Baumeister -
str . 14 , b. Elirler , (B943

Gut erbaltcues , kleines
Damenrad billig abzuge-
ben. Sauer . (FH2544
Brahmsstraße 16.

Gut erhaltene Anzügen. lieber .,i<>h" r billig zuverkauf . : Sliiap . Wald -
bornstr . 21. II I . (B891)
Seal El.-Mantel
sali neu . preisw . zu verk .
od . evtl. geg . Kleider u.
Möbel zu tausch . (B945

it . Maler ,
Markgrasenstrafte 16.

Cutawan mit Weste . ZSonntag vorm . 11 - 1 U . ueberzielier u Sofa ,u
Sprechapp3rat8 verlauf .' Kaiserltr 128 ,

Fein .
'
Cütawaq m. WestesI' Iairvn . 2ut >eI>Nr. dii-

liKste I ' rpisp Kepapntii -
ren Zirkpl 5(1 ( I .Miipn)
(Vramniophonc u . Platt .,
aus günst. Ratenzahlung
zu verkf . Leopoldstr. 2a.
IV . « errmaun . (FH2552

Pferde -R -rkanfi
Kw - i starke Ponny los.
i verianf b Wllliclm

feritr - ' r, »?oblcnbaudla . .
eierilielm, s»rcit »' »-<roMc

S!r . 115. ( 50987)

1
Kautionsfähige Wirts -

leute, ivietzger , such, als -
bald oder später

zu pachten . Angebote nn-
ter Nr . R87V7 an '
Badische Press«.

die

Herrschaftshaus
mit ca . 20 teils gr . Ztm .,
für Prtvatllinik . Bllrobs
etc . sebr geeignet, mit
grötz . Anzahl , zu verks .

Villa
mit s Zim ., reilbl. Zubc ,
bSr, sof. beziehbar, bei
20000 M Anz. zu verks .

Landhäuser
n . Einfamilienhäuser bei

Meri nächsie locüe!
S0 &

5 ->I
■o wl

I *
En

v
c

c !
!Ü
6 !

\F6r
\ nur Jß Wfjßbe 'der

BADI5CHEN- WOHLTKriGKEITS -
G E LD - IOTTERIE

4000
M . ZUGEWINNEN « ZUSAMMEN

\40000
HL ^ 0^ -Ht .5M .P0RT0U . LISTE 30,Ä
I ZiEHUNIGSiCHER 22 . NOV. 27 .

SOFORTIGER GEWIN N ENTSCHEID
ML.ZU50Ä -ML . 5M . U . 1I . ZU -IM .
H1L . 10M . P0RT02OÄ EMPFIEHLT «

MANNHEIM
MZMMM 07 . i /i .

JP0STSCHK. 17OA5 KARLSRUHE

Billig zu verKausen
in sonniger Tildlage Heidelbergs

Vitts
mit 9 Zimmer . Bad lind ZubebSr . evtl . mit sehr
schönem , groben Berggarten . Offerten nur von
Selbstkäufern , die gröbere Einzahlung leistenkönnen , unter Nr . W8tia an die Badiiche Presse.Die Villa ist zur ZM vollständig beziehbar.

Gut »erzinsl . llavitalauiage !
Liciilspietiheater

neu erbaut , mit Zentralheizung , in grober Ztadk
Badens . losort zu vergeben Beschlagnahu- esreie
5 Zimmerwvhnung mit eingerichtetem Vai > kann
übernommen werden Auch ist dis Haus käufl .
zu erwerben .Eil -Ängebote uutcr Nr . X8K4S an die Ba >
Mich? Presse.

klein . Anzahl«, zu verkf . ! «una be

aus dem Lande 3 Kim-
mer . Küche . Keller , be-
ziehbar sofort. Woh-

Wirtschaft
«una bescklagnahmefrei,in der Nähe Lahr , an

BMa

beste Mabarb . . gr . , starke
gig . , w neu. 20 M. schw.
Geftrork , a . Seide gearb . ,
gr .. mittl . Fig ., sali neu.
15 .* , j . vkf. Hcttcnftr 20,
1 Trepp«. (» 954)

Gut erhaltene
Waschlommode

.. . . mit Spiegel und Mar -
* der Hauptbahn , nahe mor, Schrank, Nacvilast-auf d . Lande , m 17 Jim Bahnhof Geeignet sür chen. S Stiitilc . v . Privatu . Landwirtschaft , mit 38 Reifende flir 45 Ji 3« kaufen gesucht Ange.Mora . Feld , Preis Z5 00v monatlich , zu vermieten böte erbeten unter Nr .M, Anz . 8—10000 M. Anfragen u . Nr . 543f)n BN77 an die Bad Pr .an die Badische Presse , , r ,Gebr . Nachttischvon Privat zu lausen ge-

suclit. Angebote unt . Nr.
f

H .WIZ an die Bd . Pr .iliale Hauptpost.
Gebrauchtes

Harmonium
ges. Angeb. m . Preisanq .u. B87SS a. d . Bad . Pr .

Sehr pretsw . Objekt .
Privathaus

Kaiserallee, 4 u . 6 Ztm .-
Wohnungen . 65 000 M.
Anz. 15—20 000 M.
Haus Altstadt

in bestem Zustand , mit
ca. 18 Zim , ganz beizb . ,

(BUS« ) Preis 30000 Anzah.- - ■- - lnng 6—8000 Jl .
Gute Geschäfte

jeder Art bei Nein. An-
zahluna zu verks . (27788

M . Vusam .
v errenstr. 23. Tel . 6630.

in Karlsruhe zu kaufen
gesucht mit 9—10 Zim¬
mern , möglichst mit Gar -
ten (spätestens beziehbarbis 1. Februar 19W ) .Wenn irgend möglich
Bildbelgabe . Wohnun s -
skizz « u . Anaabe , ob mit
oder ohne Sondergebäu -
desteuer . Vermittler ver-
beten. 50 Prozent des
Kaufpreises tn bar . Rest
durch stchere Hypotbeke
Angebote u . SU . D877?
an dt« Badisch « Presse .

Große und mittlere
Kisten

zu lausen gesucht Ange-
bot« unter Nr . y H .'̂ >U>
an die Badische Press»
Ftllal « Hauptpost.
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Vaditches
Hanbpßtbeatn
« awStafl . 19 . « oo . 1927
Lustiger Kinder -

Nachmittag
von

9RaHa7erDer((BerUn)
Der fflfee Brei
Die Bremer StadtmuN -

kanten
Der Puchs u . die Gänse
Tolveihans
Die PrinzeMn aus der

Erbie
Der kleine Häwelnann
Hans Huckebeiu - Fip ?
der Affe mit bunten
_ Lichtbildern
Ans . S Ende aea . 6 U .
1. Wattn u . 1. Sverrstd

2.-

Abends
• P 9 Xh .- <9 . 801 —400

BolkSbiibne S .»Gr .
Zum ersten Mal

Prometheus
Musik von PatSko

Einstudg : Edith Viele -
feld Musik . Leitg . : Rud .
^ Schwarz
Prometheus Bielefeld
Geschöpfe d Prometheus

Gras . Opmar Weid -
ner aefamtes Ballett
Schüler b . Gymnas .

Hieraus :
Zum 1^ Mal in neuer

Bearbeitung

Die Jahres -

zeiten der Liebe
Muiik v . Schubert .

Einstudg . : Edith Biel «-
feld . Muiik . Leitg . : Rud .

Schwarz .
_ Frühling
Mädel Bielefeld
Junge Frohmann

COLDSSEOV
Wald Straße IG
Telefon 5599

Tä * l . nbends 8 Uhr
die lachends Revue
Freut Euch

dss MM !

WIENER
KABARETT

HOF
TANZDIELE

Ab 16 . November
Derorig . Sketsch

MOZART
iiitiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiitii

Tätlich 87 , Uhr

Kabarett -
Vorttellung

Kein Eintritt
Kein Welnrwane
E " Ken Rl «tner

„Verbotene
von Ellen Senty und Partner

20 IM« lachen !
Kein Weimwang — — Zivile Preise
Jeden Samstag Polizelstunden - Verlän lerunq .

37772

Ulis

erster Weltmarken

. Badifdie LKMplele i
KONZERTHflllS

Täglich bis Mittwoch . 23 November . Jeweils abends
8 . 15 Uhr , auch Sonntag , 20. November ; 8. 15 Ubr

Sondervorf Uhrungen
nur fUr Erwachsene

„Dur Fluch Der Mm "
Ein brennendes Thema unserer Zeit nach einem
Manuskript von DR . KURTTHOMALLA

Schiedmayer . Hin¬
sel . Hofberg . Liebig .
Kataloge kostenlos

I H. Maurer |
Kaiserst

B (Ecke Hj .
^ Gegr . 187 !

Musikbegleitung : Polizeikapelle „
Preise : Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich £

iil !

_Kaiserstraße 176
' schstraße !

79 26995

In Ofs «» bnrg ist in
einer verkehrsr Auto -

« v cv.. Ww " " " strafte di ^ Gibel -Wand
? nd . Junge Widmann eines 4flocrtnon Hauie ^
Zweites Madel Karst zu Reklame -Zwecken zu

m eJ . r « » 1 9U vermieten AngeboteMoM Bielefeld unter Nr G87 »? an die
izunge Aadilche Preöe

9?rohmann -Sch » a" ' fe ' 4?rtne
Mutter Tnbach
Ihre jtinder >,ener

« Riehl «
He1 6 ft

Mädel Bielefeld
Junge Frohmaiin -

Schnansser
Aelt . Paar Sonntcia -

Sieben u . Rtvinius
Ä i n t e r

Mädel Bielefeld
Junge Brokmann -

Schnaufier
Mutter Tubach
Ihre Kinder Feg >' r » .

Riehl «Aelt . Paar SonntageSieben u . Rivinl ' -->
Alter Mann Prliter
Wirtschafterin BauerAn« 8 (xnde gen >» U .i, Rang u . 1 Sverrfid

7.- Jt .So . . 20 Nov . : Tann -

Resi duehbpi. i. Waldsfrasse

Häuser Im Konztbs . :Keine Vorstellung Mo ..
21 . Nov . Fra Diavolo .

Lagerraum
evtl . mit Büro sofort
od später <zu oermiet .

Albrecht u . Co .,
Rüppurrerstr 34 . hinl .' '

<2N»73iim Hose.

Auto-Boxen
neu erstellt , mit allen Be >
auemllcbtelten verleben
m vermieten . (»3 ■5

Automobil Gesellschaf «
« choemverlen & Gast,

van « SochSstraft « am
M <Iblburaertor

Großer Saal
als Lagerraum . 150—160
qm . in der Südstadt . so -
fort od auf 1 Dez zu
verm Zu erfrag u Nr .
27486 in der Bad . Pr .

BESUCHr
DIE KUNSTAUSSTELLUNG

der Badischen Kunstlotte ' ie :
KARLSRUHE . OR4N ( ; ERIEUEHAUDB ,

H AN8 -THOM ASTRAtSSE .
ERÖFFNUNG iSONNTAU , 20. Nov . 1927.
2778 Eintritt frei !

€ai6 des Westens
Eigene Konditorei

Täglich 26599
2 Große Konzerte
Ta <se Kalfee 35 J . mit Konzert 45J

Cafä Grüner Baum
TANZSAMSTAG

SONNTAG

Hotel Rotes Haus
THEATER -RESTAURANT

I

2« i 14

HEUTE

TANZ

- Feines Wein - . Bier - —
Kaffee - u Speise -Restau¬
rant . Diner u . Souper von~ Mark 1.50 an
Täglich Konzert .

Kapellm Baldas n Barth

Der Ulm der Menschenliebe!
Großes Beiprogramm

3.30 5.00 7.00 9.00
Besuchen Sie in Ihrem Interesse die

Nachmittags -Vorstellungen . 27596

Der aufmerksame

Ehemann

speist Sonntags mit seiner Frau
Im

27 . 7V

Darmstädter Hof
Kieuzstrasse T7r . 2 — Ecke Zirkel
Feinbürgerl . Küche — Mäßige Preise

Zum Schiller -Eck
Heute tiro .teü

Schlacht - Fest
wozu herzltc 'ist einladet

2776t Ludwig Urseh er .

Werkstatt
Kleine Werlstatt . 1 . St .,

u . ein Mansardenzimm . ,
2. Stock , auch einzeln ,
sosort zu vermieten . An -
geböte unter Nr . W8747
an die Badische Presse .

Tausche sofort meine
2 Z. - Wohuuna m Küche
iSths . » geg gleichwerl .
Lage gleich Kaierne n .
ausgeichl Angeb u Nr .
« 8760 an d Bad . Pr . Zimmer und Küche , im

Zentr . d . Stadt , an woh -
nungSbereditigteS älter .
Ehepaar per 1. Dez . zu
vermieten . (FH2553

Kaiserstraße 243.
Sofort zu vermieten

3- 4 ZimmrWlm .
gegen Baukosten,ulchuft
Zu ertrage » unter Nr .
D86i !>t IU der Bad Pr .

Balkonzimmer u . Küche
Nähe Karlsruhe . Bahn -
Hof . zu vermieten Ange »
böte unter Nr . 88775 an
die Badische Presse .

Kammer - LiAlspieie
Tüülivh 8 . 30 . 5 . 7 n . 9 Uhr

in ErstautiUhrung !

Der Film der Schönheit !

Die

mit Norma Talmagde u . G . Roland.
Das Liebesleben einer mondänen Halb¬
weltdame aus dem modernsten Pariser

tieseiiscbaftsieben . 27810

Emeikaurache . Kulturfilm
u . eine amerikanische Groteske .

Metel- unö taoerew SorlstulN
e . <S . m . b. Si.

Wir haben auf 1. Jul ! 1928 gegen Baukosten -
zuschuft zu vermieten :
Neubau Geranien —Soflenktrafte :

3 Dreizimmerwohnungen ,
Ne » t»>» i eraiiien - > » e« e trabe :

4 Dreizimmerwohnungen .
Neubau « amebler - viriuiitrahe :

1 Drelzimmerwohnuna .
Bewerbungen von Mitgliedern wollen im Büro

6iilingerstrafte Nr Z bis Ivätestens Samstaq . den
l Dezember d 7t erlolaen . wo ^ l 'ist die
Bedingungen bekanntgegeben werden Die Ver -
loiung der Wohnungen »inöet am Dienstag den
» . Dezember d . I . . abends 6 Uhr im Büro statt

Karlsruh «, den 18 . November 1927.
Der Vorstand . 27742

1 Zim . u. Küche
mit eleltr . Licht , an nur
ruhige Mieter sofort zu
vermieten . Angebote nn -
ter Nr . X8748 an die
Badische Presse .

fiemmtm
denn dieses
MundsfUcK

i In und AuslondDalenfeongenvi
spart Ihnen viel Geld,

verbürgt
grösste BetriebsIcnertieH
rohe UberlasfbarKelt

und
unbsgrenzte Lebensdauer

bei niedrigem Motorpreis .

MOTORENFABRIK DEUTZ A - G.
nlederlassung: FRANKFURT/MAIN TaURUSStraße 10

Ingenieurbüro KARLSRUHE ! . B . Hirschstr . 105
Einsach möbl . Zimmer !

mit l od 2 Betten und
Kost an solid . Arbeiter
billig zu vm <5ttlinger -
strafte 21 . vart . <BkU!8 >

Neubau
3 Wohnungen , ie 4 Zim¬

mer , Küche , Bad . Balkon ,
große Veranda . Nähe
Bahnhof Wethersiedlung ,
zu vermieten . Gefl . An -
geböte unter Nr . Ä8735
an die Badische Presse .

Untergrombach .
2 3intmptmofin"tm
(Neubau ) mit Küche und
Zubehör , zu vermieten .
Angebote u . Nr . 54^Sa
an die Badische Presse

Kimmer
Schön möbl . rub Zim .
mer . el . L . . zu oermiet .
Zimmermann . Sofien -
strafte 154. III . (BSiUi)
Möbl . Zimmer , 2 B , an
2 H . sof . z. vm . <FH254 »
Startftr . 25, H . . III . , r .

Möbl .erteS Zimmer
mit 2 Betten , an iuncieS
Ehepagr zu vermieten .
Zu erfragen unter Nr .
2)8774 in der Bad . Pr .

Gut möbl. Zimmer
au soliden Herrn , aus 15 . i
Dezember , gegenüber der
Hochschule , zu vermieten .
Angebote u . Nr . R874L
an die Badische Preise .

Grobes , neu hergcricht .
leeres

Zimmer
Stv .. I . im Zentrum b.
S t̂adt . a Srn . od . Dame
evtl finde ' 1 Chep sof. !
zu verm . Ängeb u . Nr .
N874» an die Bad Pr .

Möbl . Zimmer m . 2
Netten u . « üchenbenützg .
sof zu oerm . Adresse u .
Nr Z87 >» in der Ba -
dischen Presse .

<Nnt möbl .. keo . Zim -
mer in ruh . Oaus ? . an
beif . Herrn od Dame ,
tof . zu nerm . : Seminar -
strafte 6, pt . (Pife Bis -
marckitr > ^ (F .H
Gut möbl . . beizb . Zim -

mer m el L . zu verm .
bei Hänsle . Marien '' r .
Nr . 83. Anzuf. n 2 Ubr

(F .W .1848
Frdl . möbl .. heizb7Z ' m .

mer, in Gart , geh . aus 1
De, . , u verm . <F .H .25' 3S
Amalienstraße 61 , H . . pt .
Gut hetzb möbl . Zim .,

el. L . . an ruh . Hrn . per
1. De, . ». verm . (B952 )
Goethestr . 23, III , links .
In ruhiaer Lage u . in

gutem Sause 1 großes ,
gut möbl . Zimmer an
berufStät . Dame zum 1.
Dezember zu vermieten
Zu erfrag . » . Nr . « 8785
in der jöntiifchen Presse .

Schön möbl . Zimmer
"

elektr Licht . bei ?b in
ruh . Hauke b Nohnbof
, u verm . : Wilbelmstr .
Nr .79, 2 Tr .. r . K .W .1851

Lsstsr Zekutr
gegen

KäKe

Pelz - Straßenschuhe
•chwarz , braun ö>au und Lack

▼on 16 .50 an

Schuhhaus Simon
Kaiserstraße 201 .

277«»

Mietgeluitie

Kl. Fabrikraum
ca . 100— 150 qn >, mit
Lagerraum , mogl . frei
stehend , fosort zu mieten
gesucht . Zentralheiz und
Dampsvers . erw . Angeb
nnt . Nr . 3?.$ 2540 a d
Bd . Pr . Fil . Hauptpost .

Werkstatt
evtl . fl . Laden m Kraft
anschl ., in zentral . Lage ,
pass. für Schuhmach ., zu
miet . gel . Angeb . u . Nr .
5505», an die Bad Pr .
BernfStät . Frau mit 7-

iähr . Iunr >en sucht möbl
Almmer m . etw Küchen -
ben . wo da « Kind evtl
3 Tage in d . Woche blei -
ben kann . Angebote nnt
L8K37 an die Bad . Pr .

Zimmer
gut möbliert , ungeniert ,
von besserem Herrn .
Dauermieter , zu mieten

esucht Angeb . unter Nr .
k.H . 2520 an die Bad .

Presse 7?il Hauptpvst .

Gut möbl . Zf ^ mp .r
in erster Genend Oststadt ,
sür sofort oder 1. Dezbr .
gesucht . Divl . -Ing . St.
Baum . Schönseldstrabe 5 ," Stock . (27762

Jung . Herr sucht aus 1.
Dez . möbl 81mm . m . el .
L .. wenn möril m Kla -
Vierden . z. miet . Ana . n
Nr . F . .̂ .M41 a d Bad .
Press ? M l Ha uptpost ^

Kemiiil , miibl Zim -
mer el Vicht v Dame
sofort od lvaie » aesucht
lim Z- ntr > Aiigcboie
» nt ' r 1?> an die
Badische Presse

Beschlagnabmekrei «

Z-4 3.-
mit allem Zubehör , möglichst westlicher
Stadtteil , baldigst zu mieten gesucht .

Gefl . Angebote u Nr ff .H 2537 an dt «
Badische Presse . Ktliale Hauotvost .

Gesucht «in oder zwei
teere Zimmer

mit separatem Eingang .
Preisangebote unter Nr .
P8765 an die Badische
Presse .

Oktene Stellen

Die neuest « beweglich « Lichtreklame
Hausgicbel und Schaufenster sofort
Ktk . 1U00.— bezirksweise abzugeben

Offerten unter S . 4898 an Annoi '^ j
maner . Srankfurt #. M

MannildTI

Tücht , kautionsfähiger

Reisender
für prima Wurstwaren ,
für Oberbad . baldigst ge-
sucht . Beding . : Sich . Mo «
torradsahrer . nüchterner
Charakter . Genaue An ^e-
böte mit Zeugnisabschr .
und lückenlosen Angaben
der seither . Tätigkeit u .
Gehaltsansprüche . in die -
ser Branche gut eiuaef .
Herren bevorzugt , unter
Nr . 5468a an die Ba
dische Presse .
Dauernd hoher Tages -

verdien « durch Berk von
Kal <80 S .>, Konners -
reuth <116 S . i Usw An -
nchtserempl nach Bor -
eins . V. 35 Psg . „Weg -
>vkiscr " -Brrtag . Wies -
baden . Kapellenstr . 81

(5461a

Dnneiilrllunq
m Beteilig V 4— 6
Mill .> f toi Serru
au » de , Elektro - od.
iliadiobranche b hob .
Gewinn gebot Evtl .
st -ller Teilhober " it
gl Kavita ' aelucht .
Angeb . u M743 an
die Badilwe Presse .

I WelbllcÄI

Ei » ehrl . Mädchen zum

Servieren
gesucht . Zu erfragen unt .
Nr . 27716 in der Batst -
schen Presse .

AettereS

Mädchen
das perfert kochen kann
und die selbständige Füh -
ruug des Haushalts ver -
steht , zu älterem Ehep
per 1. Dez . 1927 gesucht
Angebote » nt . Nr . S75Vd
an die Badische Presse .

Perscltes Mädchen
mit nur best. Zeugnissen ,
per 1. Dez gesucht . Frau
G . Matt , Douglasstr . 18 .
III ., links . (FH2S07

Äausmädchen
welches evtl . zu Hause

i schlafen kann , gel Porz » -
stellen m Zeugnissen bei

Kämmerer , Hobenzol -
. lernstrab « S. (FH2SSS

Gartenstadt Riivvurr ! .
Lewancite , ^uver -3tsige Ltenoivp ^

« " geböte^für 2—3 Stunden täglich gesucht .
Angabe der gew . Bergütung u
an die Badische Presse erbeten .

Kontoristin
perfekt in Stenographie und MaWinenichreib ^
zum sofortigen Eintritt gesucht . Bewerberinn ^
die schon in einem Geschalt tätig waren u " ?, . ,-
i roillt sind bei Borliegen von toeni " B '

^ . a £]
leichte Hausarbeit mit zu übernehmen
voroandeui werden bevvrNigt . Gehalt
Lsserien unter Nr . 277V8 av die Badii o

Tüchtig«, selbständige

1 . fut ! -krdeiterin
die flott und Ickiik arbeitet und im B « '
kaus perfekt ist . , u >. selbständigen Lei unv
unserer Puizabteilung ver Januar gelu « >-

Ä! eisteriu -Eraincn erwünscht .
Angebote mit Gehaltsansprüchen . B »

und Lebenslauf an (549J « '

Grvtz & Kammer , Säcktngett

Stellengeluche

M » nnUdh ]

Grofter kräftiger . 15 -
iähr . Junge lucht c.uf
los cd . spät Lehrstelle
b . ' ücht ^ r -leurmeister

Günther Göckier
Grabe » . ' B825

| Welbl » ^

Stenotypistin
mit gutem Zeug « '^ jncf'
Ansangsstelle auf
faiifm Büro . ®n' f pif
unter Nr . M8687 a »
^ adischc Vresse ^ ^ s
versekie Maschinen
beria obu « tenof ^
solort Siellnna
böte aat 1' SJ
, •1 >,e

Ingenieur
28 Jahre Ablolven , der Wart , Höhere«

4 ■
Bürovraris nn Borrichiungs
neu - u Automobilbou luckt gestuv ^
Zeug » StellunL als
triebsalNItent .

^

oili '
- V '

jq (up Konstrukteur od »
Angeb . u . 18719 a . d . Bad ^

^ -

El

in der Badischen Presse
haben grössten

Erfolg
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